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Adolf KAMIN erlin, 13. Mai. Reichsernährungsministe: 
d * äußerte sich am Sonnabend zur deut- 
) N Ernährungslage u. a, wie folgt: 
> fug scheidend für die Sicherheit und Gleich- 
paarungen, gkeit unserer Emährung ist in erster Linie 
. Kriegs MAR n dem Beitrag der besetzten Gebiete unser 
s die am ner Raum oder — mit anderen Worten — 
ts jetzt faz “eislung unserer deutschen Landwirtschaft, 
m Reiche Ai au 60, wie für die Sicherung der Ernährung 
Anderen europäischen Völker die Gesamt- 
ung Ihrer Landwirtschaft entscheidend ist. 
usland irrt, wenn es irgendwelche zur 
tt); in HER Ai M fehlende Einfuhrmöglichkeiten für maßge- 
mburg 2 1 ansleht. 
W sich ven Klima- und Bodenverhältnisse unseres Rau- 


der ersten 0 sind so vielseitig, daß schlechte Ernten bel 
harte er Acer Kulturarten und in allen Tellen des Rei- 
htan; DEE ausgeschlossen sind. Das hat auch das 
enommen Msängene Jahr sehr deutlich gezeigt, wo 
nen von % * schlechten Kartoffel- und Gemüseernte 
i sehr gute Getreideernte gegenüberstand., 


in der 
türnberg t ö 0 
Mülhausen emen Ausgleich der entstandenen Ausfälle 
tmalig wie Subte, 


l „ 

Re Zu Auch der derzeitige Stand 
aner sc deutschen Viehwirtschaft entspricht auf der 
nne een Linie unseren Erwartungen. Der Rin- 

ischenrunde send ist annähernd friedensmäßig, es ist 

t aber, aa er zu erwarten, daß der Friedensstand im 

1 a den ya dieses Jahres erreicht wird; dle 

2. Vorrunde elnebestünde sind entsprechend Unserer 

ı wie Dres le und in der berechtigten Hoffnung auf 

ende essere Futterlage nach dieser Ernte wie- 

h das Spie Aiie m Wachsen begriffen. Damit ist dar 

„yöuig 50 Wobſſckſſone Stand der Fleisch-, Butter- und 

Berau eworgung für die weitere Zukunft als ge- 
aan "2 wert e vok dien en die Ver. 
og unserer Böden mit natürlichem Dünger 

14. 8. 10% al die Erhaltung ihrer Produktivkrait 

h in Görnal Sp Tl, 

on Lei An WR kann es einmal auf dem einen oder 

Gebietsmelstelüg ae? Ermnährungsgebiet schrammen — wie es 

ersten ih sein Jahr bei Kartoffeln und Gemüse der 

Schieratz MM, Jewesen ist — aber insgesamt gesehen, 

nen 472. Pro ten wir mit Recht, der Zuversicht sein, 

natae ae e Wir es auf dem Ernährungsgebiet nach wie 
denen ein IM, Schaffen werden. Voraussetzung dafür, is! 

; Spiel zu © ings, daß Erzeuger und Verbraucher den 

RCUS Au Meinissen des fünften Kriegsjahres in je- 

T A iChtung Rechnung tragen. Das deutsche 

Au 15 Int 0 Grok darf aut keinen Fall in seinem Erzeu- 

stungen von Saitis anden nachlassen, und es muß weiterhin 

nter anderen dip N öhen Stand der Ablieferungsmoral sich er- 

N 1, Wir sind stolz darauf, daß Sohleichhan- 
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Holmann, 
188-02, 101. 
mg gegenüber 
den Circusk® 
die polnisch 
Circus zu 
besucht, gilt 
tskarte für 
perrstunde 


N. Lissabon, 14. Mai. (LZ.-Drahtbericht). 
Äranzen Freitäg hindurch herrschte in den 
W tumen der großen englischen und ame- 
ten chen Zeitungen und Nachrichtenagen- 
Wa Wüstes Durcheinander, Eine amerikani- 
Agentur hatte nach Südamerika die 
Mient gefunkt, der langerwartete Angriff 
ên Kontinent habe nunmehr begonnen; 
Südamerikanische Zeitung lleß wie bei 
ensationsmeldungen die Sirene auf dem 
res Verlagsgebäudes aufheulen und 
Wemmte die Stadt mit Sonderblättern. 
„ef in den englischen und amerikani- 
Nachrichtenbüros eine wahre‘ Panik 
Transallantikgespräche und Trans- 
abel jagten einander, bis von London 
ir," Alarm wieder abgeblasen und darauf 
1 An lesen wurde, es handle sich wahr- 
N Auch um ein Mißverständnis, das durch 
i Apriffe an der italienischen Front her- 
wel ifen sel. Der Vorfall ist aber ein neuer 
his für die übergroße Nervosität der West- 
he schwierig und verlustreich ein Angriff 
ontinent sein müßte, wurde im übri- 

ih Engländern und Amerikanern gestern 
tem Luftangriff auf mitteldeutsches Ge- 
N Meut eindringlich vor Augen geführt. 
ihiga, Liiftangriff steht heute neben den Mel- 
0 von der italienischen Front in den Mel- 
— 7 en ihrer Blätter an erster Stelle, Man zeigt 
(Dauermietehi, Mn], etrascht von der plötzlich überaus star- 
Ben S N gewehr der Deutschen und gibt zu, 
t e 6, I r Angriff schwere Verluste verursachte, 
es Zimmer, mi doner Amerika-Korrespondent Colling- 
ngebote an ma el Abelte heute nach New York: „Unsere 
torer Herr aus ehr de sind nicht leicht und die deutsche Ab- 


liertes me i 100 
acht 3 reei N her Jagdverbände stießen oftmals schein- 
n die Lz. CMS mat dem Nichts heraus in unsere Angriffs- 

Fe onen hinein und stellten unsere Ver- 
2 e Vor überaus schwere Aufgaben, Unsere 
mit Flotte N tiat haben Stunden erbittertster Luftkämpfe 
nd. adeko ech.“ In einem britischen Funkbericht 
er. wird REDE Siter erklärt, die deutschen Jäger hätten 
es abzueven? ag glichen Überraschungstricks angewannl, 
per nicht volle: bunfel auf Staffel habe sich mit geradezu 
"Ausweis 46 en Mörderischer W’ldheit auf die amerikani- 
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Mleichsminister Backe gibt die Parole 


ne a MAlScher Invaslonsalarm / 


del- und verbotene Tauschgeschäfte bisher zu 
den Seltenheiten gehörten; so muß es äber auf 
jeden Fall auch bleiben; denn nur das, was an 
Lebensmitteln in die Kanäle der geregelten 
Ablieferung fließt, kommt der Allgemeinheit 
wirklich zugute. Auch auf die allerkleinste 
Menge kommt es dabei an, 

Der Verbraucher seinerseits muß sich dar- 
über klar sein, daß er heute mehr als je spar- 
sem mit Nahrungsmitteln umgehen muß. Es 
geht insbesondere nicht an, daß Lebensmittel, 
die für den menschlichen Verzehr erzeugt und 
zugeteilt sind, an Kleintiere verfüttert wer- 
den. Das erlaubt weder unsere Versorgungs- 
noch unsere Transportlage, Wir können es 
uns nicht leisten, Kartoffeln und Gemüse mit 
großem Aufwand an Arbeit und Dünger zu 
erzeugen und über viele Kilometer heranzu- 
schaffen, damit sie dann in den-Kleintierma- 
gen wandern. Die kürzlich erlassene Klein- 
tieranordnung ist desha.b keine am grünen 


$ 
Ne deutsche Ernährungslage weiterhin gesichert“ war bens 


Litzmannstadt, Adolt-Hitlet-Sttaße 86. 


1944: Erzeugen, abliefern, sparsam wirtschaften! 


Tisch erdachte Maßnahme, 
helfen, 
digen 
dere an 
sichern, 

Erzeugen, abliefern und sparsam wirlschaf- 
ten — das muß im neuen Ernährungswirl- 
schaltsjahr unser aller Parole sein. Es kann 
nicht oft genug wiederholt werden, daß kleine 
und manchmal kleinste Mehrablieferungen bei 
Getreide, Olfrüchten, ` Kartoffeln und nament- 
lich Milch bei der hohen Zahl unserer deut- 
schen Betriebe große Summen ergeben, kleine 
und kleinste Ersparnisse in Millionen von 
Haushaltungen ebenfalls größte Mengen von 
Nahrungsgütern ausmachen. Hier ist der Weg, 
von der Erzeuger- und der Verbraucherseile 
her den Ausfall der Nahrungsmittel aus dem 
Osten aufzufangen und auszugleichen. An uns 
selbst liegt es daher, die Versorgung der Ge- 
samtheit zu gewährleisten! 


sondern sie soll 
der Gesamtbevölkerung ihren notwen- 
Bedarf an Nahrungsmitteln, insbeson- 
Brot, Kartoffeln und Gemüse zu 


Besuch Slowakischer Staatsmänner beim Führer 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 13. Mai. Der 
Führer empfing am Sonnabend den slowaki- 
schen Staatspräsidenten Dr. Tiso, der mit dem 
slowakischen Ministerpräsidenten Tuka, dem 
Kriegsminister Catlos und dem Propaganda- 
chei Tido Gaspar am 12, Mai zu einem Besuch 
eintraf. Der Führer hatte mit dem slowaki- 
schen Staatspräsſdenten eine herzliche Aus- 
sprache über die vom Geiste der Freundschaft 
bestimmien Beziehungen des Reiches zur Slo- 
Wakel. 

In den Besprechungen mit dem 
schen Staatspräsidenten und dem slowaäki- 
schen Ministerpräsidenten,. an denen der 
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben- 
trop und Generalfeldmarschall Keitel teilnah- 


slowaki- 


men, gab der Führer seiner Entschlossenheit 
Ausdruck, den uns von den Feinden des Rei- 
ches und seiner Verbündeten aufgezwunge- 
nen Krieg im Osten und Westen bis zum sieg- 
reichen Ende kompromißlos durchzuschlagen 
und dann jene Grundsätze zu. verwirklichen, 
die den großen und kleinen Völkern ein an- 
ständiges und gesichertes Leben, frei von 
jüdischen Volksaussaugern und von kapita- 
listischer und bolschewistischer Unterdrük- 
kung, gewährleisten, ö 

Am Abend des 12. Mai waren die slowa- 
kischen Staatsmänner mit den Herren ihrer 
Begleitung sowie der slowakische Gesandte in 
Berlin, Cernak, und der deutsche Gesandte in 
Preßburg, Ludin, Gäste des Reichsaußenmini- 
sters, 


Statt Lohn und Nahrung Sowiet-Werbefilme! 


Rom, 13. Mai, Der Elektromechaniker Tino 
Ardreol aus Salerno erzählte nach seiner ge- 
glückten Flucht aus dem. Italien Badoglios 
deutschen Kriegsberichtern folgendes: Ich war 
sechzehn Jahre bei den städtischen Elektrizi- 
tätswerken in Salerno angestellt und halte 
vor dem Badoglio-Verraf für mich und meine 
Femilie immer genügend zum Leben. Damals 
gab es bei uns einen Lohntarif, nach dem die 
Arbeiter bezahlt wurden, Das wurde anders, 
als die Bolschewisten die Macht an sich ge- 
rissen hatten; die Lohntarife wurden mit der 


Eine amerikanische Ente 


legraph”-Meldung besagt, der Himmel habe so 
voller Fallschirmen der abspringenden USA.- 
Flieger gehangen, daß es aussah, als ob es eine 
Art Treppe wäre, auf der man bis zum Erdboden 
hinuntersteigen könnte; der Luftraum selbst wär 
mit lauter kleinen schwarzen Kugeln gefüllt, 
den Rauchwolken der explodierenden Grana- 
ten der deutschen Flak. 


In dem amtlichen amerikanischen Bericht 
über den Angriff wird zugegeben, daß die 
„Deutschen heftigsten Widerstand leisteten; sie 
griffen geradezu mit wilder Verbissenheit an 
und stießen immer erneut in Gruppen von 30 
bis 40 Maschinen aus großen Höhenlagen über- 
raschend auf unsere Verbände herunter." 


Begründung, sie seien eine kapitalistische Er- 
findung zur Ausbeutung der Massen, abge- 
schafft. Unter den neuen Machthabern ver- 
diente ich täglich ungefähr die Hälfte meines 
früheren Lohnes bei drei Stunden Mehrarbeit. 
Diejenigen dagegen, die der bolschewistischen 
Partei angehörten und Spitzeldienste leisteten, 
wurden sehr gut bezahlt. Der gesamte Handel 
wurde von den Bolschewisten kontro'l’ert, die 
die Waren entweder zu Wucherpreisen oder 
nur an die Mitglieder der bolschewistischen 
Partei abgaben. Da die meisten Arbeiter und 
Kleinbürger kein Geld besaßen, um die Wu- 
cherpreise zu bezahlen, waren sie zum Hun- 
gern verurteilt, Dafür veranstalteten die Bol- 
schewisten wöchentlich nach +Feierabend 
Werbevorträge, in denen sowjetische Filme 
gezeigt wurden. Die Teilnahme war Pflicht. 
Da die meisten von uns die Bolschewisten 
durchschaut hatten, blieben viele diesen Ver- 
anslaltungen fern; das halte ihre Entlassung 
und Verurteilung zur Zwangsarbeit zur Folge. 


Die Schwerter verliehen 


Berlin, 13. Mai, Der Führer verlieh am 
9, Mai das Eichenlaub mit Schwertern zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän- 
leutnant Albrecht Brandi, Kommandant eines 
U-Bootes, als 66. Soldaten der Deutschen 
Wehrmacht. 


Feierlicher Protest ukrainischer Kirchenfürsten 


Krakau, 13. Mai. Generalgouverneur Dr. 
Frank empfing in Anwesenheit von Vertre- 
tern der Regierung des Generalgouvernements 
mit dem Chef der Regierung, Staatssekretär 
Dr, Bühler an der Spitze, die sich zur Zeit im 
Generalgouvernement aufhaltenden Häupter 
der orthodoxen Kirchen der Ukraine. Der Be- 
such der Kirchenfürsten, die in Begleitung 
zahlreicher Bischöfe auf der Burg zu Krakau 
erschienen, geht auf ihren Wunsch zurück, 
dem Generalgouverneur die Gefühle der 
Dankbarkeit auszudrücken für die Gastfreund- 
schaft und das Entgegenkommen der deut- 
schen Behörden gegenüber allen kirchlichen 
und persönlichen Fragen der orthodoxen Geist- 
lichen und Gläubigen im Generalgouverne- 
ment, 

In einer Ansprache an den Generalgouver 
neur unterstrichen die Häupter der orthodoxen 
Kirche der Ukraine ihren festen Glauben, daß 
sie früher oder später in die vorläufig von 
ihnen verlassenen Diözesen zurückkehren wer- 
den, um die dort unterbrochene Arbeit im In- 
teresse der ukrainischen orthodoxen Kirchen 
fortsetzen zu können, Ihre Ausführungen klan 
gen aus in das Bekenntnis zu der großen Sen- 
dung, die das Deutsche Reich im Kampf ge 
gen den Bolschewismus auf sich genommen 
hat, 

Der Generalgouverneur gab in seiner Ant- 
wort dem Mitgefühl Ausdruck, das von deut- 


scher Seite dem im gegenwärtigen Augenblick 
so tragischen Schicksal der orthodoxen Gläu- 
bigen unter dem Joch des Bolschewismus ent- 
gegenbracht wird; er schloß mit der Versiche- 
rung, daß es gemeinsamer Anstrengung gelin- 
gen werde, die Bischöfe wieder in ihre Rechte 
einzusetzen 


Lushan in japanischer Hand 


Schanghai, 13. Mai. Die japanischen Truppen 
eroberten, wie ein japanischer Frontbericht 
meldet, den Sitz der Provinzialregierung von 
Honan, die Stadt Lushan, gleichzeitig das 
Hauptquartier der 32, Tschungking- Armee. 
Nachdem die 20, und die 22. Tschungking- 
Armee nordöstlich Lushan eine schwere Nie- 
derlage, erlitten hatten, »tellten sie sich im 
Raum von Lushan noch einmal zum Kampf. 
Nach vierstündigem Ringen mußten sie 
Lushan aufgeben, 


Wie von der Front in China ergänzend ge- 
meldet wird, steht die japanische Luftwaffe 
zur Zeit in heftigem Angriff gegen die nord- 
amerikanischen Luftstützpunkte in China. So 
griffen Einheiten der japanischen Heeresluft- 
waffe am 11. Mai Stützpunkte der USA.-Luft- 
waffe in den chinesischen Provinzen Schens: 
und Kwangsi an und zerstörten Startbahnen 
und sonstige militärische Einrichtungen, 
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Sonntag, 14. Mai 1944 


Dr. Kurt Pleiller 


Der Wunschtraum des Bolschewismus macht 
vor Europa nicht halt. Sein Ziel ist die Behert- 
schung der Welt, die Errichtung eines Sowjet- 
weltreiches, das nach der in Europa erhofften 
teritorialen Erwelterung und Erringung der po- 
litischen Vormachtstellung im Stile des briti- 
schen Empire, doch mit bolschewistisch-prole- 
tarischem Vorzeichen, errichtet werden soll. 
England war lange der Gegenspieler Rußlands 
im Ringen um die Vormachtstellung in Europa. 
Aber bis in die ersten Jahre des neuen Jahr- 
hunderts drängte England seinen ‘russischen 
Konkurrenten aus dem Spiel, Den Krimkrieg 
1853/56 gewann England mit seinen Verbün- 
deten. Der Friede von San Stefano und der 
Berliner Kongreß waren Entscheidungen gegen 
Rußland, der russisch-japanische Krieg 1904/05 
die Absperrung Ostasiens gegen das Vordrin- 
gen des zaristischen Imperialismus, Japan war 
damals der Verbündete Englands. Der russi- 
sche Imperialismus mußte eine andere Blick- 
richtung suchen, wenn er überhaupt zum Zug 
kommen wollte. Diese Blickrichtung hieß Eu- 
ropa, In ihr fand sich der einstige Gegner Eng- 
land zum gemeinsamen Handeln mit Rußland 
zusammen, Als der letzte Zar, bereits unter 
dem Eindruck der revolutionärem Unterströ- 
mungen seines Landes, vielleicht auch auf der 
Suche nach einem außenpolitischen Ausweg 
aus den inneren Wirren, seinen Entschluß zur 
abermaligen Vergrößerung des russischen Terri- 
toriums verkündete und zur Erreichung dieses 
Zieles seine alten Freundschaften mit den kon- 
servativen Bundesgenossen Deutschland und 
Habsburg preisgab, um seinen Thron mit Eng- 
lands Hilfe zu retten, verlor er ihn mit Eng- 
lands Hilfe, Der’ britische Botschafter jener 
Zeit: war Buchanan, der der Kerenski-Revolu- 
tion Steigbügelhalterdienste leistete. Der Bol- 
schewismus zog aus dieser Erkenntnis seine 
Lehre. Er nahm die Steigbügelhalterdienste 
Englands weiter in Anspruch, bis er selbst 
flügge und reif zur Entfaltung einer eigenen 
Welteroberung geworden war. Als der Bol- 
schewismus sein Weltreich propagierte — die 
21 Millionen qkm russischer. Staatsfläche in 
Europa und Asien, mit ihren 220 Millionen 
Menschen sollten nur Kernland sein — wußte 
er, daß er über kurz oder lang in Wettbewerb 
mit dem britischen Empire treten mußte, be- 
sonders, je mehr er sich den englischen Hoch- 
straßen im mittelmeerischen und pazifischen 
Raum näherte, Die Eroberung der baltischen 
Staaten, Ostpolens und Bessarabiens waren, 
vom Standpunkt der Weltreichsplanung aus 
gesehen, nur Auftakt, genau so Etappe wie die 
Wiederingangsetzung des Panslawismus zur 
„Befreiung der slawischen Brüder“ auf dem 
Balkan, denen der Beneschpakt von 1943 als 
Köder hingeworfen, für dessen Verwirklichung 
der jugoslawische Exilkönig dem Moskausöld- 
ling Tito und das Königtum Georgs von Grie- 
chenland dem Bandenwesen geopfert wurde, 
Einfall in britisches Gehege waren die „fried- 
liche Durchdringung“ Irans, die Anwendung 
wirtschaftlicher Druckmittel zur Erlangung 
von Freihafenzonen am Persischen Golf, das 
kampflose, von England ohnmächtig geduldete 
Eindringen der Bolschewisten in Gebiete, die 
England seit dem Vertrag von 1907 den Rus- 
sen für alle Zeiten verschlossen zu haben 
glaubte. Als Sowjetrußland begann, eine Ol- 
leitung von den iranischen Quellen zum Mit- 
telmeer zu legen und sich. hierbei Amerikas 
als Helfershelfer bediente, das selbst das Erbe 
des britischen Empire anzutreten hoffte, als 
Sowjettruppen Afghanistan und Irak in die 
Zange nahmen und Syrien die Segnungen einer 
neu eingerichteten Sowjetgesandschaft zu spü- 
ren bekam, als Afghanistan durch die Blume 
aufgefordert wurde, sich der UdSSR, anzu- 
schließen, wurde der auf Bolschewisierung ge- 
richtete Imperialismus Moskaus klar, Wie man 
im ostasiatischen Raum die Äußere Mongolei 
und Sinkiang in die gesamtstrategische Pla» 
nung des Kremls einstellte, wie man durch 
Festsetzung im Nordwestzipfel Indiens den 
mohammedanischen Pandschab in die Zange 
nahm, so errichtete Moskau an allen nur mög- 
lichen Stellen der Welt ein System abhängiger 
Staaten, die sich wie ein Verteidigungswall 
um die Sowjetunion schließen und sie gegen 
die Außenwelt sichern sollten. Das Kernland 
des künftigen Sowjetempires mußte stark in 
sich geschlossen sein, um einen Schwerpunkt 
in dem System der vielen kleinen Sowjetrepu- 
bliken außerhalb des russischen Kernreiches 
zu bilden. Im Norden erhielt das sowjetische 
Commonwealth atlantisches Gepräge. Hier 
konnte mit Unterstützung Raosevelt-Amerikas 
ein System von Stützpunkten im Raume von 
Murmansk und Archangelsk errichtet werden, 
das die „stählerne Faust im Norden" noch 
stoßkräftiger machen sollte, Amerika scheute 
sich niknt, durch den Roosevelt-Juden Lipp- 
man in aller Form die vier skandinavischen 
Völker zum Abschluß einer Militärallianz mit 
der „Seemacht Sowjetrußland” aufzufordern 
und damit die Ostsee für Krieg und Frieden 
zum bolschewistischen Meer mit dem unbe- 
schränkten Recht der freien Durchfahrt zu 
machen. Was Peter der Große nur angedeutet 


Von 


Wir bemerken am Rande 


Der „Tag des Im- Am 9, Mal 1936 fand auf der 
periums“ 1944 Via dell Impero in Rom in 
Anwesenheit des königlichen 

Holes, des Duce, sämtlicher faschistischer Führer und 
der ausländischen Diplomaten jene große Parade 
statt, mit der auch in den nächsten Jahren der „Tag 
des Imperlums' geleert werden sollte, Nur wenige 
Tage zuvor hatte Mussolini einer riesigen Volks- 
menge vom historischen Balkon des Palazza Venezia 
verkündet, daß der abessinische Krieg siegreich be- 
endet sei. Bei strahlendem Frühlingswelter zogen aut 
der Triumphstraße Roms die Regimenter und Divi- 
sionen Kavallerie und Inlanterie, Panzer und Ge- 
schülze, Truppen aller Wallen, eriträlsche Askaris, 
Spahls In leuchtenden Burnussen auf tänzelnden Voll- 
blütern, Kamelreiter und halbwilde irreguläre Ban- 
den aus den abessinischen Grenzprovinzen an dem 
alten Mann vorbel,. dessen winzige Gestalt der Fa- 
schismus mit dem Mantel, der kaiserlichen Würde 
geschmückt halte: Viktor Emanuel, König von ita- 
lien, Kaiser von Aethioplen. Kanonendonner, Glok- 
kengeläut und das Brausen unzähliger Flugzeug- 
motoren stiegen zum Himmel empor, und wer sich 
als Augenzeuge noch dieser Siegesleier erinnert, 
dor sleht noch die beiden. Marschälle vor sich, die 
die Parade erölineten: Badogliound.de Bono... Acht 
Jahre sind seilher verlossen, Das Imperium Ist nicht 
mehr, Der Feind steht im Lande und zum Feinde 
übergelaufen -ist der König, der seit Wochen auf 
sein Kalsertum verzichtet hat, und der Verräter Ba- 
doglio; de Bono, als Hoch- und Landesverrälter er- 
schossen, liegt bei Verona verscharrt, Der „Tag des 
Imperiums“ kann jetzt, da das Land durch den 
schnöden Verrat zu Boden geworlen ist und in zwei 
Teile zettissen wurde, nur ein Tag der Erinnerung 
und des Gelöbnisses sein. Nur wenige Kundgebun- 
gen haben stattgefunden, sie waren vom Ernst der 
Stunde geprägt. Marschall Grazlani, der jetzt als 
Verteidigungsminister und Chef des Generalstabes 
der wichtigste Mitarbeiter des Duce bei der Wieder- 
errichlung Italiens ist, legte in einer Rundlunk- 
ansprache im Namen des italienischen Volkes ein 
Bekenntnis zum Wiederaufstieg Italiens ab. Der 
Wille, trotz der Rückschläge des vorigen Jahres aut 
keines der Lebensrechte der Nallon zu verzichten 
und den Krieg bis zum slegreichen Ende durchzufüh- 
ten, kam in den nachstehenden leierlichen Worten 
des Marschalls zum Ausdruck: „Wir bekrälligen un- 
ser Recht aut das Mittelmeer und aul das alrikanische 
Imperlum, unseren Glauben an die Wellgeltung des 
unsterblichen Rom und an die imperlale Sendung 


Italiens, unsere Gewißhelt an den Triumph der latei- 
nischen und christlichen Kultur über die aslatische 
Barbarei und das Internationale Judentum!" 


iz 


hatte, den Ausbau des strategischen Dreiecks 
Reval—Alandsinseln—Hangö, das erweiterte 
die sowjelische Phantasie zu einer Stützpunkt- 
kette von Inseln auf der Linie Osel—Gotland— 
Bornholm unter Einschluß des Sundes und des 
Skagerraks. Im Süden und Südosten Europas 
ließ der Bolschewismus alte panslawische Plat- 
ten spielen, die nach Rattenfängerart die „klel- 
nen Slawen“ zum Anschluß an das kommende 
Sowjetempire ermuntern sollten, Im. August 
1941 tagte in Moskau unter Vorsitz der bol- 
schewistischen Regierung ein Kongreß der 
Emigranten aller slawischen Völker, der alle 
slawischen Völker zum Kampf gegen Deutsch- 
land aufforderte und in einem Aufruf Alexei 
Tolstois, des Mitgliedes der Sowjetäakädemie 
der Wissenschaften, zum Aufstand aller, „die 
die slawische Sprache, sprechen”, gipfelte und 
diese Nationen aufforderte, sich zur „Befreiung 
aller slawischen Völker“ zu erheben. Der Bol- 
schewist Tolstoi schloß mit dem panslawischen 
Satz: „Es lebe die befreite slawische Welt!" 
Er warf den verderblichen Begriff des „ganzen 
slawischen Volkes" in die Debatte, und hoffte, 
mit Hilfe panslawischer Machtmittel die zweite 
Etappe der Weltrevolution überspringen und 
sofort zur dritten übergehen zu können. Der 
bolschewistische Generalleutnant Gundunow 
setzte auf der zweiten Moskauer „allslawi- 
schen Konferenz” am 4. April 1942 bereits den 
„Kampf aller slawischen Völker" gegen den 
„germanischen Faschismus” mit dem russi- 
schen Freiheitskampf gleich und empfahl So- 
wjetrußland als die slawische Führungsmacht, 
mit dem Hintergedanken natürlich, daß diese 
Führungsmacht die „kleinen Slawen“ dazu 
bringen könne, für die imperialistischen Ziele 
Sowjetrußlands die Kastanien aus dem Feuer 
zu holen, Das bolschewistische Ziel blieb das 
sowjetische Weltreich mit dem „Führer des 
Weltkommunlsmus, dem Genossen Stalin“, an 
der Spitze, wie es der XVII. Parteikongreß der 
Kommunisten schon im März 1939 gefordert 
halte, 

England war mit seinen eigenen Waffen 
geschlagen. Es hatte im selbstsüchtigen Inter- 
esse starke deutsche Sicherungskräfte im 


Osten. binden und damit den endgültigen deut- 
schen Angriff auf der Insel hinauszögern wol- 
len 


und glaubte, der Bolschewismus werde 


Roman von 
Else Wibel 


Zu jener Zeit konnte er sich nur ganz sel- 
ten den Luxus gestatten, satt zu sein. Meist 
hungerle er sich mit !eidlichem Anstand durch 
die Tage und Wochen. 

Obgleich der Wunsch, neben diesem eigen- 
artigen Geschöpf Gilla dort am andern Ende 
der Tafel sitzen zu können, immer mehr Ge- 
walt über ihn bekam, verriet er sich mit kei- 
ner einzigen Bewegung. 

Heimlich verbiß er 


sin ingrimmiges La- 


chen. Die Welt der Gilla Tüngern und die 
seine — — Nie durfte er hierher zurück- 
gekommen 


Aber er war dann doch zurückgekommen. 
Immer wieder, mit demseiben starken Verlan- 
gen, sie wiederzusehen, “S9 wie heute. „Gilla, 
feine, stolze Gilla Tüngern" Hatte er das 
wirklich eben laut vor sich nin gesagt? 

Es war Zeit, daß man sich selbst energisch 
zurückpfiff. Das ging denn doch zu weit, 
daß einen die Luft hier derart verzauberte, 
daß man mit feuchten Augenwinkeln etwa 
hier herumstand und Erinnerungen nachhing, 
die genau betrachtet, keineswegs nach Süße 
und Wärme einer Frau aussahen. 

Er hätte in Gilla nie d'e Frau gesucht. Im- 
mer war sie ihm nur der prächtige Kamerad 
gewesen, der aus seinem Leben nicht mehr 
fortzudenken War, dessen Nähe er brauchte, 
Zu allem anderen fehlte ihm in jenen Sturm- 
und Kampljahren nach dem großen Krieg ganz 
einfach Zeit und ‚Ruhe, Ihm schien, Gilla 
hatte auch nie anderes von ihm erwartet, 


„Deutsche Soldaten! Jagt die Bolschewistennest aus dem and 


r. Berlin, 14. Mai. (Eigenbericht der „LZ.“) 
Galizien ist in seiner Geschichte immer wieder 
Schlachtfeld gewesen. Auf seinem Boden 
stürmten Mongolen, Türken, Russen vor; hier 
brach sich die Flut, die aus dem Osten an- 
brandete, an der Abwehrkraft Europas. Das 
Land, in der Mehrheit von Ukrainern, in der 
Minderheit von Polen bewohnt, ist europäisch 
bestimmt, zeigt europäisches Gesicht in seinen 
Bauten und Kirchen. Diese europälsche Ent- 
wicklung hat schon zur Zarenzeit Mißgunst 
und Haß der russischen Herrscher geweckt, 
die ihre Hand gierig nach diesem Gebiet aus- 
streckten. 


Um ihr europäisches Schicksal kämpften 
die Bewohner Gallziens bereits im Ersten 
Weltkrieg gegen die zaristischen Armeen. Als 
1939 sich der Bolschewismus des Landes be- 
müchtiqte, überflutete ein grausamer Terror 
das Land, und Tausende von Ukrainern und 
Polen wurden hingemordet. Die einmarschie- 
renden deutschen Truppen wurden von der 
gequälten Bevölkerung als Befreier mit Freu- 
den begrüßt als Sendboten der alten europäi- 
schen Ordnung. Ausnahmslos lehnte Intelli- 
genz, Bauerntum und Arbeiterschaft den Bol- 
schewismus ab, dessen blutige Hand auf ihnen 
so grausam gelastet hatte. Unter deutscher 
Verwaltung blühte das Land wieder auf, wirt- 
schaftlich und kulturell. 


In diese friedliche Aufbauarbeit brach der 
Bolschewismus Anfang 1944 erneut ein. Die 
törichte Hoffnung mancher von einer lügneri- 
schen Propaganda getäuschten Galizier, daß 
der Bolschewismus sich geändert habe, zerrann. 
Wo die Sowiettruppen in Galizien eindrangen, 
raubten und plünderten sie die friedliche Be- 
völkerung aus, erschlugen die Jugend, preß- 
ten die Männer in ihre Todesbalaillone, ver- 
schleppten und vergewaltigten Mädchen und 
Frauen. Ihr Ziel war und blieb die Vernich- 
tung des galizischen Bauernvolkes.., 


* 


In diesen Maitagen ist Ostgalizien in die 
vorderste Kampflinie gerückt, Dort, wo der 
deutsche Soldat steht, da breitet sich trotz 
der Frontnähe friedliche Geborgenheit.. Da 
weidet auf den Wiesen das Vieh, der Bauer 
bestellt seinen Acker. Wo aber der Krieg 
seine harte Sprache unmittelbar spricht, da 
erstarrt das quellende Leben. Es naht das 
Grauen, Dieses Grauen sind Menschen, Ukrai- 
ner, Polen, die von drüben kommen, vor den 
Bolschewiken geflüchtet sind und nichts wei- 
ter mehr ihr eigen nennen als ihr nacktes 
Dasein, Sie stehen vor den deutschen Soldaten 
und möchten fast auf die Knie sinken aus 
Dankbarkeit dufür, daß sie überhaupt hier sein 
dürfen. Erst stockend, dann aber lebendiger 
werdend erzählen sie von den Greueltaten der 
Sowjets, die in den wiedeib&setzten Gebieten 


um Tarnopol ein Schreckensregiment aufge- 
richtet haben, wie es grausamer und tierischer 
nicht mehr gedacht werden kann, 

Der Gouverneur OÖstgaliziens, Dr. Wächter, 
hat in diesen Tagen deutsche Pressevartreter 
empfangen, Vor ihnen haben zahlreiche Augen- 
zeugen ihre Erlebnisse geschildert, Eine 
schreiende Anklage gegen ein System, das 
neuerdings der Welt welsmachen möchte, es 
habe sich gemausert, sind diese gestämmelten 


Greise verschleppt Wehrlose Frauen vergewalti 


So berichteten die vor den Henkersknech- 
ten Stalins Geflüchteten: 


In dem Dorf Iszczkow südlich Tarnopol ver- 
anstalteten die verrohten Sowjets eine Wahre 
Menschenjagd; selbst 75jährige Greise wurden 
wie Vieh zusammengetrieben. In Tagesmär- 
schen bis zu 60 Kilometern wurden die Ukrai- 
ner weit ins Hinterland geschleppt. Todkranke 
mit Schlägen 80 lange ‚vorangetrieben, bis sie 
liegenblieben. 


Der Arbeiter Roman Stangret, im Kreise 
Brzezany gebürtig, bestätigt, daß sogar 75- 
jährige Greise weggeschleppt wurden. Die 
Bevölkerung wurde mit grausamster Gewalt 
zu Zwangsarbeiten herangezogen. Ein Schmied, 
Iwan Hnyp aus dem Kreise Zloczow, bestäligt, 
daß die sowjetischen Hoıden über die Frauen 
wie die Tiere herfielen, Er selbst hat durch das 
Fenster schen können, wie im Nachbarhause 
ein Bolschewist eine 18jährige Mutter, die mit 
ihrem Säugling im Bett lag, vergewaltigte, und 
zwär in Gegenwart von fünf Familienangehö- 
rigen. Der Augenzeuge nennt auch noch eine 
ganze Reihe anderer. Einwohner, darunter 14- 
jährige Mädchen, die von den Sowjets brutal 
genotzüchtigt wurden. Eine Reihe von Bewoh- 
nern wurde zu Tode gemartert, einigen schnitt 
man Hautriemen von den Beinen, ehe man sie 
erschlug. Ein Schneider namens Josef Sloboda 
aus dem gleichen Landkreis schildert, wie 
nachts acht Bolschewisten In seine Wohnung 


Eme große Schlacht in Süditalien entbrannt“ 


Aus dem Führerhauptquarlier, 13. Mai. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt. bekannt: 

Unsere Nachtruppen bei Sewastopol stan- 
den gestern noch in erbittertem Ringen gegen 
den zahlenmäßig weit überlegenen Feind und 
deckten mit beispielhafter Tapferkeit den Ab- 
transport der deutsch-rumänischen Verhände, 
Auf dem Westufer der Moldau schlossen ru- 
mänische Verbände in harten Kämpfen Teile 
einer feindlichen Schützendivision ein und 
vernichteten sie, Die Sowjets hatten hohe blu- 
tige Verluste und verloren mehrere hundert 
Gefangene. Starke Verbände deutscher Kampf- 
flugzeuge griffen in der vergangenen Nacht 
den Eisenbahnknolenpunkt Kalinkowitschi an 
und erzielten durch Massenabwuri von Spreng- 
und Brandbomben ausgedehnte Brände und 


Es ee zz 


sich damit begnügen, bei einem deutschen Ver- 
such, auf die englische Insel überzuspringen, 
den Deutschen in den Rücken zu fallen und 
dann wieder in die Rolle des stillen Beobach- 
ters zurückzutreten. Es hatte übersehen, daß 
Sowjetrußland inzwischen die englischen Welt- 
reichsmethoden gründlich studiert und bereits 
mit Erfolg angewandt hatte. Es bedurfte erst 
des warnenden Hinweises des südafrikanischen 
Ministerpräsidenten Smuts, um die Größe der 
Gefahr für England zu erkennen, Stats sagte 
am 25. November 1943 in einer Rede vor der 
Parlamentarischen Vereinigung des britischen 
Empires in London die Götterdämmerung Euro- 
pas voraus, die nach seiner Meinung das Ende 
Frankreichs als Großmacht und den völligen 
Niedergang Italiens einschließen und Deutsch- 
land zur politischen Bedeutungslosigkeit her- 
abdrücken sollte, die aber gleichzeitig im Zuge 
einer Verarmung Englands den Aufstieg. So- 
wjetrußlands zur beherrschenden Macht des 
europäischen Festlandes bringen mußte, Das 
britische Weltreichsystem wurde vom Bolsche- 
wismus in vielen Punkten kopiert, Wie Eng- 
land bediente sich Moskau der Politik des 
Teile und Herrsche, um die Völker gegen- 
einander ausspielen und so besser unterwer⸗ 
fen zu können. Dem „Teile und Herrsche“ war 
auch die neue Sowjetverfassung von 1943 ent- 
sprungen, die die einzelnen Bundesrepubliken 
der UdSSR, mit einem Schein der Selbständig- 
keit ausstattete und sich durch Vermehrung 


Allerdings, wenn man ehrlich sein wollte, 
es hatte ihn nicht sondeilich bekümmert, was 
Gilla Tüngern vom Leben im allgemeinen und 
von ihren Freunden m besonderen erwartete, 

Aber jetzt wollte er zu’ihr. Lange genug 
hatte man sich hier mit uhnützigem Gedan- 
kenkram herumgeschlagen, i 

Er setzte sich, voll einer plötzlich erwach- 
ten, rasenden Ungeduld, auf den unbequemen 
Sitz, gab Gas und fuhr in durchaus unvor- 
schriftsmäßigem Tempo in weite Kurven, die 
zu Tale führten, 

Nach einer knappen halben Stunde lag 
Gut Fohlenweid&, das Gillas Großmutter ge- 
hörte, unter ihm. 

Er spürte ein leises Ziehen am Herzen 
das war wohl die Freude... Freude auf das 
Wiedersehen mit Gilla..,.. 

Da lag schon das zitronengelbe behagliche 
Hus der Tüngerns, hinter der Mauer, über 


diè der wilde Wein in korallenroten Blätter- 
ranken niederströmte. -Dahinter führte eine 
kleine Allee von Ebereschenbäumen zum 
Hause, 

Rot leuchteten die Fruchtbüschel der 
Beeren aus dem Graugrün der Blätter. Eine 


Schaar ziehender Vögel war dort eingefallen 
und kröpfte hastig mit ruckarligen Bewegun- 
gen die mehligen Früchte, 


Die Wälder drüben lohten, nie war der 
Feuerbrand des Herbstes so festlich wie heute, 
Aber der blaue Schatten der sanft und schön 
geschwungenen Höhen würde wohl schon 
‘früh. am Mittag in das Tal fallen, das sich 
dann mit Kühle füllte 


der Außenkommissariate eine Verstärkung 
der Gesamtstoßkraft des zentralen Moskauer 
Außenkommissariats sicherte, So. forderte der 
Präsident des ukrainischen. Rates der Volks- 
kommissare, Kruschew, zur "Vorbereitung der 
Besitzergreifung Ostpolens fünf Bezirke, die 
westlich der Curzon-Linie lagen und von Sò- 
wjetrußland ‘selbst noch nicht: offiziell bean- 
sprucht worden waren. Wie die Ukraine, so 
mußten auch die anderen scheinselbständigen 
Sowjetrepubliken Gebietsforderungen Stalins, 
die der schwerfällige‘ Moskauer Zentralapparat 
nicht mit der Schnelligkeit verwirklichen 
konnte wie die regionale Vertretung des Mos- 
kauer Imperialismus, von sich aus durchdrük- 
ken, Wie das britische Empire war auch die 
neu entstehende Commonwealth of Nations 
der Sowjets weiter nichts als ein Werkzeug 
zur brutalen Unterdrückung und Ausbeutung 
mit dem ausschließlichen Ziel, Kanonenfutter 
für die Zwecke der Weltrevolution zu gewin- 
nen, Steuerzahler zur Finanzierung des welt- 
revolutionären Krieges und Rohstofflieferan- 
ten für die sowjetische Aufrüstung zur erwer- 
ben. Ein System, das wie das bolschewistische, 
bis zum Beginn des deutsch-sowjetischem Krie- 
ges im Jahre 1941 rund 33 Millionen Menschen 
liquidiert hatte, brauchte nicht kleinlich zu 
sein, wenn es darum ging, die Menschen der 
kleineren Staaten in der sowjetischen Nach- 
bärschaft mit Gewalt in die ihnen-wesensirem- 
den Formen des Sowjetempires zu zwingen. 


Inmitten einer großen. und feierlichen Stille 
lag heute wie immer das Herrenhaus, das in 
den klaren Linien des Empire erbaut war, 
Glücklicherweise hatte sich. keine der Gene- 
rationen, die es in ununterbrochener Reihen- 
folge bewohnten, veranlaßt gesehen, es nach 
eigenen Ideen umzugestalten. Sie hielten 
zuchtvolle Tradition, diese Tüngerns, Haus 
und Hof Fohlenweide war eine feste unwan- 
delbare Heimat geblieben, 

Gilla paßte dort hinein, Man hätte sie 
sich kaum an einem andern Platz denken kön- 
nen, Sie gehörte in diese helle, in sich selbst 
ruhende Landschaft. 

Er stand auf, warf den schweren Militär- 
mantel auf den.Wagensitz, zog die Lederhand- 
schuhe aus und hielt dann mitten in der Be- 
wegung inne. Plötzlich kam er sich vor wie 
einer, der im Begriff steht, dieses friedliche 
Haus dort mit Unruhe zu erfüllen, 

Er sah die alte Exzellenz Tüngern vor sich, 
wie sie, ein wenig abweisend und nicht sehr 
stark interessiert an den Dingen, die, außer- 
halb der wohlabgewogenen Ordnung ‚ihrer 
Lebenssphäre lagen, ihn betrachten würde, 
wenn er ihr von dem Bild sprach, das er in 
dem polnischen Schloß entdecki. hatte, in dem 
er eine Zeitlang verwundet gelegen, 

E'n Blid des Leutnants Tüngern wollen Sie 
in diesem gräßlichen Polen entdeckt haben? 
Eine Kopie des Gemäldes, das bei uns 
hier bei uns im Gartensaal hängt, und niemals 
seinen Ehrenplatz verlassen hat?,,. Mein lie- 
ber Herr Haßdahl, Sie lagen verwundet in 
diesem Schloß. Sie habes geliebert, Es ist zu 
verstehen. E'n Bild aus unserer Familie — in 
einem polnischen Schlohl 


Worte zerlumpter, abgezehrter, mißhande p 
Menschen. Zweimal hat ja die Bevölk@lägit 
Ostgaliziens innerhalb von fünf Jahren * 
genheit gehabt, dem Bolschewismus in in ler- 
sicht zu sehen, Ihre Schilderungen be Wut Frühlir 
mit grausiger Deutlichkeit, ‚daß der Bozen Anlag 
Wismus sich um nichts geändert hat: geblleXR d erges, € 
ist sein kalter, blutiger, sadistischer Ve ng linke } 
tungswille gegen alles, was nicht seinem ver dem e 
disch-bolschewistischen System sich untere Be onnen 
10 8 
i geloc 
Yen kähne in 
des „prag 
bereiten 
evorstehe 


el 


drangen und dort seine Tochter, seine sch 
gerin und seine Tante vergewaltigten. Er 165 j 
hatte sich im Kellor des Hauses versteckt 


hörte das entsetzliche Schreien der gepei dor und: « 
ten Frauen, wagte aber nicht einzugreifen, Petsch der u 
ihm das bestimmt das Leben gekostet t, die an 

Sloboda hat von glaubwürdiger Seite erialf Tücke von 
daß in seinem Ort mehreren Bewohner Su hey weiß 

Schädel durch Kolbenhiebe zertrümmert WIE FT! werde 
80 daß das Gehirn an die Wand spritztei hee früh! 


die gleiche bestialische Art wurden in den dien. In 


bardörlern junge Leute umgebracht. F * Grünan 
Wie es in Wahrheit mit der bolscheW aß; 17250 und 
schen Rückkehr zur Kirche bestellt ist, beenheuen si 


sen viele andere Aussagen, So ist die a i mit ihre 
in Zalosce ein Massenquärtier für Sowie der } 
sten; alle Kirchen auf dem Wege vol 4 * manc 
chowczyk bis hinauf nach Jampol befje ei An 
sich in einem unbeschreiblichen Zustand %6 teren G 
wurden zum Teil als Ställe für Pferde bene peines 
Je weiter der Bolschewismus nach Wehen oder 
vordringt, um so furchtbarer wird seine Tr seines Mi 
talität und entsetzlicher seine Ausschrelläe ws pulsen 


logen Str 


gen, Aus dem Gefühl heraus, daß die BOT, ` 
en, winklic 


kerung dem Sowjetsystem als Todfeind 


genübersteht, betreibt Stalin in den west t ger G; 
Gebieten eine, systematische Ausrottung N m Krie 
tik. Was sollte man dem noch hinzuloeenmal die 


net -verei 


wenn die Ukrainer Ostgaliziens erklären: WS 
en elegant 


schreien förmlich zum Himmel, ihr Deuls 


möget bald wiederkommen und die bolsche en t unter 
stische Pest aus dem Lande jagen!“ FE se 
' er 

anders ge 

des käm 

umfangreiche Zerstörungen. An der db jener, ir 
Ostfront fanden keine Kampfhandlungen!“ Beine schi 
Bedeutung statt, y Wa 9 — u 
Aus dem Landekopf von Nettuno wel er 
bei auflebender beiderseitiger Artillerie und 


Veinsatzes. 


5 fi 
keit nur örtliche Kämpfe gemeldet. AB ian der 


Südfront tral der Feind östlich des Golſes 


Gaeta bis in den Raum nordwestlich CAM Ri Wehrm: 
mit slarken Kräften, von heiligem Arlille en ei 
feuer, zahlreichen Panzern und Schlacht Wagen 


gern unterstützt, zu einem Ablenkung 3i nnaber A 
Weirleb fü 


Fesseltingsangriffi größten Stiles an. Es | Rn 
wickelten sich schwere Kämpfe, in deren Ich noc 


lauf einige Höhenstellungen mehrfach den, re Zeil 
Sitzer wechselten, Durch den Einsatz "7 ht vi 
Kräfte auf beiden Seiten nimmt die Sch an Grund 
an Heftigkeit dauernd zu, Feindliche BOMAN po "sentlic 


ebenes 
R Oing Pra 
uptstadt 
en, In des 


verbände führten gestern Angriffe gegen 
rere Häfen an der italienischen Westküste 
sonders gegen Genua, Durch Flakartillerl@ 


Luftwaffe wurden dreizehn feindliche V 
zeuge abgeschossen, Kampifliegergesch f 1 Leben 
bombardierten in der Nacht zum 13, iel N ie] beder 
feindliche Flugplätze an der Ostküste Mi h mte te 
kas. In den Flugplatzanlagen und unter e Wand! 
abgestellten Flugzeugen entstanden zahir“ n Paris 
Brände und Zerstörungen, a inter 
Starke nordamerlkanische Bomberve iy “en Fase 
richteten am gestrigen Tage Angritfe 9% der te 
mehrere Orte in Mitteldeutschland und d 10 
Brüx (Protektorat), die Schäden und Ve ülturel] 
unter der Bevölkerung zur Folge hattet, Vie den, iet 
heftigen Lutkämpfen und durch Flakarl! che 
wurden 91 nordamerikanische Flugzeuge, Si. Er Wes 
unter 78 viermotorige Bomber, abgesel ppi | bewu 
In der letzten Nacht griff ein schwächere! giis jgradt un 


39 gest. 
landsch: 
Albildes, 


tischer Bomberverband Ziele im norddeut“ iiir, 
Küstengeblet und in Belgien an, Dreizehn I, Win 
motorige Flugzeuge wurden durch Nacht) * 

abgeschossen. i 

Die anhaltenden starken Angriffe pril 

nordamerikanischer Bömber gegen die be 
ten Westgebiete können als Vorbereitung 
Invasion betrachtet werden. In der Zei 

1. bis 10. Mai verlor der Gegner dab 
Flugzeuge; darunter 120 viermotorige Bo”; 
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So’ ungefähr würde sich ihre EXA“ 
wohl äußern, t 

Übrigens war es durchaus möglich 
der junge Dragoner im Winter 1812 in i 
hungen zu diesem Schloß getreten wan 

Sonderbar allerdings, daß die Familie 
solchen Beziehungen, sofern sie wirkli@ 
standen hatten, nichts zu wissen, schlen 

Die Bilder mußten verhältnismäßig, 
nacheinander entständen sein, Sie 8% 
einander vollkommen, bis aut eine, 
scheinlich belanglose Einzelheit, deren 
Wolter Haßdahl im Augenblick nicht i 
entsann. Es war eine merkwürdige und 
nächst. rätselhafte Angelegenheit, * 

Nun, irgendwie würde sich eine w 
finden. Und wenn. es nicht der Fall vd 
so wichtig war die Sache auch nicht. Wag 
allein war jetzt, daß er Gilla sah, Das mi 
des Bildes zu lösen, blieb dann noch 
Zeit, Wenn es überhaupt ein solches 
gab, Man würde sehen, y 

Mit einem Satz stand. er auf der Erd@% 
wenig steif vom langen, Sitzen in del 
fährt, ging er durch- das handgeschmie 
Eisentor den sauberen Weg entlang, 
schen den Bäumen zu cen Sandstein! 
vor der Eingangstür führte. 

Rechts und links von. diesem Weste 
das bunte Blühen langgestreckter 91 
voll steifer bunter Zinnien, Ihr Duft Wente I 
ihm herüber. à j 

Er stieg die Stüfen empor, zog 3" aiik 
Glockengriff, der eine schmale bronzene MMA 
darstellte, lauschte dem wohlvettrauteng 
nach, der leise verhällte. 


| 
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nher ea hine im Prager Venedigs Taehechisehes Volk arbeitet rasos] "nr 


T 
1 
mus ine SE 


gen been in Frühling geworden in Prag. Die aus- den Dienzenhofer bis zur Burg mit dem Veits- licher Freude sein werden. Man hat irgendwo 

der Bo len Anlagen des Kinsky-Parkes und des dom, die auf dem harmonisch aus dem Stadt- prag als „die Stadt der Durchgänge“ bezeich- 

hat: gebll k berges, die 10 Minuten von der Stadt- bild. wachsenden Burgberg die Silhouette net, aber diese Bezeichnung bezieht sich waht- 

cher Ve a S linke Moldauufer säumen, überziehen Prags krönt, zeugt jedes bauliche Denkmal scheinlich — soweit sie von einem Ortsfrem- 

ht seinem er a: dem ersten zarten Grün, die ersten von dem Wirken deutscher. Kultur, Freilich den stammt — auf jene modernen „Passagen“, =u; 

ch unter eee haben die Bewohner lindet man auch Ausnahmen — moderne nüch- die, durch die Geschäftshäuser der Neustadt A 
tit 0 ee aus den ren — wur führend, heute wie vor dem Kriege Mittel- N 

wa eocen, die 2 8 punkt des geschäftlichen Lebens der Stadt f 

2 à- ` z 

seine se A des „prager Vene- 1 25 ; j 

ten, Et se bereiten sich auf Die Wandlung, die das tschechische Volk f, 

versteckt gi vorstehende Sal- in den vergangenen fünf Jahren erlebte, ist f 

der aepelä dor und sogar: das im wesentlichen eine Reinigung von den art- / 

zugreifen, f Risch der unzähligen {fremden — meist jüdischen — Einflüssen, dle 

jekostet én, die an der Sme- vor. 1939 alle Lebensgebiete dieses Raumes 

Seite erfabch dücke von den Pra- beherrschten. Die Gesundung des tschechi- 

awohnern I Mit weiß Gott was schen wirtschaftlichen, politischen und kultu- 

immert war ert werden, ist ir- rellen Lebens bringt die immer stärker, zum 


Ausdruck kommende Abkehr von den ehema- 


d spritztei Wie  frühlinghafter N 
ligen demokratischen Idealen und die Ein- 


rden in Aiden. In den zahl- 

cht. ten Grünanlagen der fügung in das Programm der. Neuordnung 

holscheW OR nadt und der Vor- Europas unter Führung Großdeutschlands mit 
sich. Das- tschechische Volk ist sich seiner 


allt ist, heuen sich junge 
ist die KGB mit ihren: Spröß- 
ir Sowjet ORAN der Frühlings- 
ege von Ae Auf mancher Bank 


Aufgabe im Rahmen dieser Neuordnung be- 
wußl geworden und es setzt alle seine Kräfte 


zu ihrer Erfüllung ein. Die Ubernahme des Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 


mpol bei N ein Angahöriger ** n > <ET Ri Schutzes des Großdeutschen Reiches über das „Schau Jim, das alte Gerümpel soll Kultur 
} Zustand Alleren Generation Tan a 2 3 f Protektorat Böhmen und Mähren im März sein — keinen lumpigen Cent ist das Ding 
. nn © 1939 erübrigt den Einsatz der Tschechen im $ wert 1* 


ferde beni Kleines Mittags- 
nach Wel ehen oder die Ar- 
ird seine #% panes Mittägsblät- 
Ausschrell@e "36 pulsende Leben 


jaß die Bert ‚stoßen Straßen, der Hoch erhebt sich die Burg über der alten deutschen Stadt. (Foto: Ufa) l len 
Todfeind Ren, winkligen, schat- in denen des übrigens Reiches. An dieser Südafrika wird von einer Unmenge von pa- 


den west rager Gäßchen, und der hellen Plätze tern kahle Häuser, die oft plötzlich die roman- Tatsache können weder die wiederholten Stö- vienen bevölkert, die eine wahre Landplags 
im Kriege nicht viel eingebüßt zu ha- tische Stille der schmalen Gäßchen der Alt- rungsversuche der ins Ausland geflüchteten bilden. Sie ruinieren nicht nur die Bäume, son- 


Kampf mit der Waffe auf den Schlachtfeldern t 
Europas. Das tschechische Volk erfüllt jedoch 


die gestellten Anforderungen durch seine rast- 
lose Arbeit in den heimischen Betrieben und Die betrunkenen Paviane 


nge 

NANS, A tumal die Frauen und Mädchen es aus- stadt unterbrechen, eckige, formlose Büro- ehemaligen tschechischen Politiker noch die dern verwüsten auch die Gärten, Felder und 
erklären: "Alk net verstehen, sich mit den einfachsten und Geschäftsgebäude, die das Straßenbild einzelnen Saboteure etwas ändern. Das ge- Hühnerhöfe. Um dieser Plage zu begegnen, 
ihr Deui“ N elegant zu kleiden, Wer allerdings ge- des Geschättsviertels der Neustadt beherr-- sämle tschechische Volk weiß, daß es nur hat die südafrikanische Regierung eine Prämie 
die bols N. , unter die Oberfläche der Dinge zu schen und die traumhaft schönen Alt-Prager zwei Wege beschreiten kann: den einen, der für jeden toten oder gefangenen Pavian ausge- 
an Ùi wird sehr bald feststellen können, daß Winkel übertönen und erdrücken. Aber sie es zu einer westlichen Provinz der Sowjet- setzt. Die Erfolge waren bisher noch recht be- 
hr eben der Hauptstadt des Protektorates sind noch da, die alten kleinen Höfe mit ihren union mit allen Schrecken der bolschewisti- scheiden, weil die schlauen Tiere zu beweglich 

annt "Anders geartet ist, als das andeter Groß- stellen Treppen und ihre „Pavlatschen” — schen Herrschaft machen würde oder den an- sind. In der Kapkolonie stellte ein Farmer 
des kämpfenden Europas — mit Aus- man muß sie nur zu finden wissen. Sie haben deren, an dessen Ziel Föhmen und Mähren mehrere offene mit Wein gefüllte Bottiche auf, 

n der Üb p= jener, in denen der feindliche Terror- sich in die zahllosen schattigen Durchgänge als blühende Mitte eines geeinten Europas Am nächsten Morgen fand er zu seinem Er- 
eine schmerzlichen Spuren- hinterlassen zurückgezogen, die durch Haustore, Treppen, stehen, Es hat sich durch die geschichtliche staunen 200 Paviane um die Bottiche liegen, 


ngen “ 

cha x Prag — und mit seiner Hauptstadt das Höfe und Gärten die Stiaßenzüge verbinden Tat seines Präsidenten am 15. März 1939 für sie waren sinnlos betrunken. Er brauchte nur 
ettuno wel Re Protektorat — steht ebenso im fünften und für den Fremden ewiges Geheimnis, für den letzteren entschieden, Die Gegenwart be- einen Knüppel zu nehmen, um den Tieren den 
Artillerie Jahr und im zweiten Jahr des totalen den Prager aber Quell immer neuer, beschau- weist, daß es der richtige Weg ist, .- Garaus zu machen. 

oldet. ANZ Meinsatzes. Davon zeugen nicht nur die : 

des Golles Wi men der verschiedensten Waffengattun- 


estlich CAM er Wehrmacht, die aus dem Stadtbild nicht Ein Tag im Jahre 2044 / Ein Sprung über hundert Jahre hinweg J PERN Sau 


gem Arti enken sind, die auf Holzgas umgestell- 

d Schlach Ak, (wagen oder die Zettel, auf denen der Es ist eine schwüle Nacht, Der Kalender „Chacun à son gout", singen sie gerade m im Journal ein wundervolles Abendkleid aus- 
‚lenkungsT e aber ‚zweisprachig bekanntgibt, daß zeigt den 10. Juli 2044. Frau Emilie langweilt Wien, als Emilie wieder den Fernsehapparat gesucht — neuestes Wiener Modell — so..." 
an. BA trieb für Kriegsdauer geschlossen sei. sich. Sie sitzt am Fenster ihrer Wohnung und -angeknipst hat, (Man drückt seit dem Jahre  Jährt sie fort und macht eine graziöse Bewe- 
in deren i% Bach noch so manches Schaufenster an blickt hinunter auf das nächtliche Treiben der 2023 nur noch auf den Knopf, wenn man etwas gung mit Zeigefinger und Daumen. 

hrfach den dete Zeiten erinnert, 60 wird doch der Straße, Die rasenden Bänder der Leuchtrekla- haben will) „OUbrigens“, beginnt Hans wieder, „Und“, meint Hans bedeutend versöhnter, 
Einsatz FR en! viel mehr erwerben können, als men, die in Abständen von drei Sekunden bald „an der Luftkreuzung 13 habe ich vorhin Lolo denn Emilie hat sich auf seinen Schoß gesetzt, 
t die Sch ima seiner Bezugsrechte — die bis rot, bald grün, bald vio- getroffen, sie flog in einem rassigen Sporl-Ein- „und deswegen soll ich auf die Maschine ver- 
dliche Boe Re; ®sentliche Ausnahmen denen im übri- lett aufleuchten, werden sitzer und läßt dich grüßen“. zichten? Hast du denn überhaupt schon alles 
fe gegen “PA a chegebiet gleichen — zusteht. Vor kur- SE in ihrer Lichtfülle noch „Wieso“, fragt Emilie gereizt, denn auf zum Mittagessen für morgen eingekauft?” 
Westküste gp naing Prag seinen fünften Jahrestag ale s durch die unzähligen dieses Mädchen ist sie nun einmal nicht qut „Natürlich, Hänschen", antwortet sie, „die 
akartillerid 2 Uptstadt des Protektorates Böhmen und f Orlentierungsscheinwer- zu sprechen. Hans hat sie schon vor Emilie Rohrpost funktioniert seit heute auch wieder 
Andliche % A. In den fünf Jahren, die im Grunde f — fer übertroffen, die die gekannt und Frauen sind, was das Vorleben und die Lebensmittel sind vorhin alle ange- 
»gergesch Leben eines Volkes oder einer Stadt S T =, Luftstraßen der Raketen- ihrer Männer anbelangt, skeptisch.. „Hast du kommen, Fleisch, Suppenwürfel und Gemüse.” 


n 13, Mai Fan Vie] bedeuten, hat die Millionenstadt und un flugzenge über der Stadt sie gesprochen?“ Man muß wissen, daß zu den einzelnen Ge- 
Jstküste Ko omte tschechische Volk eine grund- \ — markieren. „Aber nein, Liebling“, meint Hans, „sie schäften, wie Fleischer, Bäcker usw. Rohrpost- 
und unter Ne Wandlung durchgemacht. Aus dem Gr - Mn Emilie wartet auf hat mich nur angefunkt, Ich weiß gar nicht, anschlüsse gelegt sind (2041), um der geplag- 
iden zahira en Paris“, das sich, oft vergeblich, be- E > ihren Mann, der längst von wem sie meine Wellenlänge erfahren hat. ten Hausfrau die Rollstraßen zu ersparen. 

y inter einer großsprecherischen und „ve“ vom Büro hätte zurück Ihre Grüße kamen auf meinem Gerät jeden- Man drückt einfach auf den Knopf „Max Bär, 
\omberver"f aden Fassade. seine durch die verfehlte 


sein müssen. Sie beginnt falls tadellos an.“ — „Deswegen warst du also Fleischer, Mathildenstraße 7“ und legt die Be- 


Angritie dee der tschechischen Machthaber der Zeichn.: Marek/Fischer zu lesen, aber selbst die 80 lange aus“, erwidert sie schnippisch und stellung über zwei Schweinskotelette (zweck- 
and und 9%“, 1916 — 1938 "verursachte Wirtschaft- Lektüre im Tagblatt über die erste gelungene verzieht das herzförmige Mündchen, „und ich mäßigerweise fügt man vielleicht hinzu: sọ 
a und Ver ki kulturelle und moralische Armut zu Landung auf dem Mond vermittels Weltenraum- kann hier warten.“ — „Aber Mäuschen“, be- groß wie ein Suppenteller) in die Rolle und 

1 ruhigt sie Hans und gibt ihr nochmals einen eine halbe, Stunde später kommen sie ange- 


ige hatte gen, ist ein Prag geworden, das sich schiff, die vor zwei Wochen stattgefunden hat 
n Plakari geschichtlichen Aufgabe; Mittler zwi. und die ganze Welt in Atem hält (die kühne 
Flugzeuge, IR n Westen und dem Osten Europas zu Expedition ist immer noch nicht zurückgekehrt 
‚. abgeschögin oll bewußt ist. Diese Aufgabe, die der und seit drei Tagen ist auch plötzlich die Funk- er ) c | 
chwüächerer stadt und ihren Menschen nach dem verbindung mit ihr abgerissen), vermag sie Allein, Emilie hat endlich die Gelegenheit, War auch schon immer so.] Sie fliegt am 
ı norddeu tniii, 939 gestellt wurde, fügt sich viel besser zu fesseln, auf die sie seit Tagen wartet. Sie geht zum nächsten Vormittag nach Wien, ist längst bis 
. Dreizeht "7 a landschaftlichen und baulichen Rahmen Wo nur Hans Wieder bleibt? Sie nimmt ein Angriff über, zum Mittagessen zurück, während Hans sich 
tch Nachi dlbildes, das im wesentlichen durch die Buch zur Hand, legt es aber nach einigen Minu- „Morgen mußt du mit dem Wagen zum in den Wagen setzt. Er fährt Modell „Hin- 
nin ihrer Gesamtwirkung gotisch anmu- ten zur Seite, In ihm ist bereits die letzte Nau- Büro fahren, denn —", beginnt sie, aber kommt dernis- Sprung! mit Propeller und kleinen, 
F nicht weiter, — „Was, mit diesem vorsintflut- Tragflächen an den Seiten, damit er über 


unhygienischen Kuß, „sie funkte doch nur im braust. Rechnung liegt bei und wird am Ende 
Vorbeifliegen und ich konnte ihr gar nicht des Monats drahtlos beglichen, 
mehr antworten, so schnell war sie weg.” Es kommt also, wie Emilie es will, (Das 


le Linien der Prager Burg am deutlichsten i tomat i inste ; i 

a N Ausdruck Kt = eee lichen Wagen von Anno dazumal soll ich mich kleine im, Wege stehende Hindernisse elegant 

orbereitund MR Ammt nicht wunder‘ daß es gerade das rechte Seite des Buches selbst um, sobald das herumärgern“, ruft Hans empört, wobei natür- hinweghüpfen kann. : Das A 5 

der zeit bid ist, weiches Prag seinen unauslösch- Auge den letzten Buchstaben des letzten Wor- lich „vorsintflutlich” ‚stark übertrieben ist: trotzdem pünktlich auf die Minute fertig, als 

n er dabel 555 Ckakakü ib amd doch des Auf der leiten Zeile gestrelft hät „Wann bin ich denn da im Büro? Ubrigens Hans von der Arbeit zurückkommt. Emilie 
sten anne A 3 kam ich auch heute früh erst 10, Minuten nach ist dabei strahlender denn je, 


otorige po A: Insten Bauten, durchwegs Werke deut- Vielleicht hat er wieder 5995 Lolo- getrol- 8 Uhr an, weil, weil — wir zu lange liegen „Hans", flötet sie, „du bist ja ein so lieber 

a S sler, Beginnend Va SM e J e nie 5 die sum u geblieben sind.“ Die Ursache dieser Verspä- und guter Mann. Gefalle ich dir?" Sie hat 
Li Verlig 2 mit wüchtigen Bogen über ‚die (Auch im Jahre gibt es noch Eifersüch- fung scheint recht nett gewesen zu sein, denn natürlich gleich das neue Abendkleid ange- 
EN Bertol HN, Swa 300 Meter breite Moldau die Stadt- tige.) Als sie den Fernsehapparat anknipst, gibt Emilie errötet. (Ja, Frauen erröten selbst noch zogen. 2 


— t abel è H „ 
N yaltstadt und Kleinseite verbindet und man gerade die „Fledermaus! von Johana in dieser so fortgeschrittenen Zeit.) Nun, Hans gefällt seine Emilie, womit al- 
— tk Peter Parlers let, über die zahlrei- Strauß MR einer Übertragung aus Wien. Richtig, „Du kannst dich ja auch fahren lassen“, les in Ordnung ist. Und die Mondfahrer? Die 
ih gth àläsie und kirchlichen Bauten der bei- es ist ja Festaufführung zum hundertsiebzig- antwortete Emilie und meint damit zweifellos sind am nächsten Tag natürlich zurückgekom- 
185 ö - 7 TAN jährigen Bestehen der ewig jungen Operette. die Rollstraßen, denn Gehsteige, auf denen men und haben mit ihrer nicht ganz programm- 
lieb.“ 99 85 e z In plastischen Farben sieht sie, daß glücklich man einen Fuß vor den anderen setzen muß, gemäßen Rückfahrt beinahe Unheil angerich- 
meg pi 8 ART nur der ist, der vergißt, und dreht wieder ab. um sich mühsam fortzubewegen, gibt es fast tet. Anstatt nämlich genau die Peilung ein- 
1812 in Das erinnert sie zu sehr an Lolo. Plötzlich hört nicht mehr. Die allerorts eingerichteten Roll- zuhalten, wobei sie auf ihrem Startplatz ge- 
eten wei sie, wie die Maschine auf dem flachen Dach straßen waren die große Sensation des Jahres landet wären, hielten sie aus noch nicht qe- 
lie Famil des Hauses landet. Gott sei Dank! Hans ist ge- 2010, sind aber jetzt alltäglich. klärten Gründen um zweitausendstel Grad da- 


kommen, Er tritt ein, im Straßenanzug, nur die „Wohin willst du eigentlich morgen?“ fragt neben und kamen am Königsplatz herunter. 
Fliegerbrille deutet darauf hin, daß er eben Hans und überhört den Einwurf seiner Frau. Dies glücklicherweise morgens um 5 Uhr, 50 
vom Büro mit dem Familienzweisitzer heim- Iich muß morgen früh schnell nach Wien flie- daß weiter niemand zu Schaden kam, 

geflogen lat. Aber kommt er auch vom Büro? gen und bin bis zum Mittagessen wieder zu- Hans und Emilie sind von dem Lärm nicht 


ie Wirklich 
ion, schien 


Itnismäßig A 
gilt 


1 — an 


u. Sie 
ul elne Nach herzlicher Begrüßung küßt Hans Emilie. fück“, sagt sie und wird bedeutend zärtlicher, einmal aufgewacht, denn sie träumten gerade 
eit, deren, (Auch im 21. Jahrhundert küßt man — etwas wie alle Frauen, wenn sie ein neues Kleid von, der „guten alten Zeit" — vom 20. Jahr- 
ick. nich" | -unhygienisch und rückständig — noch mit dem oder einen neuen Hut wollen. „Ich habe mir hundert. $ -gf- 
ürdige WA Munch. „Entschuldige, Liebling”, sagt Hans, à PUULA a 
eit. P $ l „ich habe mich etwas verspätet, ohne meine . Eisenbahner im Front- 
h eine % enn Schuld, denn als ich gerade die Ost-West- einsatz 
ler Fall ht i . i Passage hinabflog, gab der Verkehrsposten an i à 14 Sag Auf der Ausstellung der 
h nicht: Wall 1 t der Kreuzung rotes Licht und ich mußte warten, f Sy 0 *. i 
sah. Das "An ah bis der Strom der Nord-Süd-Passage vorbeige- 438 A l 84 werden Werke, Zeichnun- 
nn noch Ki 1 ar Gibt es etwas zu essen? Zu allem Ah t ` à **. 5 A Y i gen, Fan! „rl sch 
solches Unglück funktionierte meine Hubschraube nicht f i Bra $ 23 zum en! „rene: 
€ ; 1 richtig, so daß ich dauernd zwischen der 800- E a AA E Are a ee ie 
ıf der Erde \ Í | und 900-m Höhengrenze pendelte, was mir * OF 2 A nid zeigt ein Werk von 
en in de schließlich von der Flugpolizei ein Strafmandat FREE X g ln * e Eisenbahner 
andgesch eingetragen hat”, 2 ag i AT t TOAN von heute steht genau so 


Emilie ist beruhigt, „Ich habe schon lange — 8 E an der Front wie der Sol- 
angerichtet“, meint sie und drückt. auf einen k * a 
Knopf, worauf sofort ein „Tischleindeckdich“ > "i A- 8 > 7 ne e AAB 


aus dem Boden heraufsteigt. „Hoffentlich bist œ . n Bey BERN 4 dich deutsche Eisenbahner 


nilang, CS 
Sandsteine | 


sem woni Wi d it der Mayonnaise frieden?" E bt s „ in den schwersten Lagen 
eckter Pi u mit der zufrieden s gl \ s 7 ee, i ; 
r Dult We ie . Sellerie mit Mayonnaise als Vorspeise. Nun, Aci Ar’ Ay $ 5 N höchste ERLERNTE 
NAN r Männer an Hörern und Tasien das Gericht schmerkt ihnen vorzüglich, obwohl U © 3 2 i erworben haben, Das ist 
T, 208 an Ain nkraum ist die Nervenzentrale des Kriegs- die Mayonnaise mit dem Universalapparat s } > o r. Au en 111155 rr der 
bronzene "Te Felle im modernen Seekrieg tnerläßliche, „Mischealles“ zubereitet ist, in den man die 7 8 kr * En 2 ee LAE 
Ivertraut® een e Funksprüche Fler, die Speiseöl- und Essigflasche sowie * . der Berufseinsatz soldati- 
tj nrichtun 5 „ 8 i a schen Charakt hält. 
em ständig wechselnden. Gehelmschlüssel Pfeffer und Salz nur hineinzulegen braucht. 7} — Gen e 


N 
As etzung rolt "Au: Kriegsberichter Pietzuch, PBZ, Z) Alles übrige besorgt, der Apparat, selbst. i i : Boesig, At) 


Tag in fihmannstadt 


Im Kampf gegen die Tuberkulose 


In seinem Vortrag „Tuberkulose als 
Volksseuche“ in der Volksbildungsstätte zeich- 
nete Professor Dr. Holfelder (Posen) das 
Bild dieser Krankheit und schilderte die Maß- 
nahmen zu ihrer Bekämpfung. Sehr anschau- 
lich sprach der Redner über den Krankheits- 
vorgang, den die Bazillen im Körper des Be- 
fallenen hervorrufen, und betonte, daß die 
Möglichkeit einer Ausheilung besteht, wenn 
die Krankheit im Anfangsstadium entdeckt 
wird, Weiter Raum war in seinen Ausführun- 
gen der Frage der Erkennung des Krankheits- 
bildes durch. die Röntgenstrahlen gewidmet, 
Die Krankheit läßt sich hier schon in den 
Anfängen feststellen. Man hat es darum als 
zweckmäßig erkannt, unter den Gesunden nach 
den Kranken zu suchen, Durch die Reihen- 
untersuchungen werden große Teile der Be- 
völkerung erfäßt. Noch heilbare Fälle werden 
nach Feststellung der Krankheit im Heilanstal- 
ten untergebracht, unhellbare Fälle aber 60 
isoliert, daß jede Aneteckungsgefahr ausge- 
schaltet wird. Eine Reihe von Röntgenbildern 
Illustrierten: das Krankheitsbild tuberkulöser 
Menschen, Der Unterschied zwischen echwe- 
ren, mittleren und leichteren Fällen ließ sich 
unschwer feststellen, Weltere Aufnahmen be- 
richteten von der Durchführung der Röntgen- 
aufnahmen — die Zahl der Untersuchten be- 
trägt im Monat eine Million — und zeigten die 
Unterbringung der Kranken in freundlichen 
Heilanstalten. D. 


Geschäftseinbruch. Nachts wurde aus elnem 
Textilwarengeschäft in der Fridericusstraße 
eine größere Menge verschiedener Stoffe und 
Strümpfe entwendet. Die genaue Menge ist 
noch nicht festgestellt. Die Täter schoben den 
Rolladen der Ladentür gewaltsam hoch, schlu- 
gen die Scheibe ein und stiegen ein. 


Zukünftige TextileInduftrieführer werden gefchult 


Unser Litzmannstadt ‚ist ein Textilmittel- 
punkt von ganz besonderer Eigenart, Hier ist 
nicht — wie etwa in Aachen — nur die Tuch- 
industrie zu Hause, oder — wie in Krefeld — 
nur die Seidenindustrie, oder — wie in Chem- 
nitz — nur die Strumpfindustrie: Litzmann- 
stadt ist ein „universales“ Textilzentrum. Hier 
werden sowohl Wollstoffe als auch Baumwoll- 
stoffe hergestellt, die Seidenfabrikation ist 
hier ebenso beheimatet, wie die Erzeugung von 
Schnürsenkeln. Korsettstoffe werden -hier 
angefertigt und Filze, Strümpfe und Posamente, 
Kurzum alles, was zu: Textilbranche gehört, 

Der ins Leben tretende junge Mann, der 
sich dieser Industrie verschreiben will, findet 
mithin ungezählte Möglichkeiten, seiner Nei- 
gung zu folgen. 

Der Schulung des Nachwuchses widmet die 
Textilindustrie die größte Aufmerksamkeit, 
Da die Errichtung von Lehrbetrieben bei den 
einzelnen Fabriken den größten Schwierigkei- 
ten begegnet — besonders jetzt im Krieg —, 
haben sich die einzelnen Industriegruppen zu 
Vereinen zusammengeschlossen, um Gemein- 
schafts-Lehrbetrieba ins Leben zu rufen. In 
Litzmannstadt wurden bereits vier derartige 
Lehrbetriebe geschaffen: der Wirker und 
Stricker, der Tuch- und Kleiderstoffindustrie, 
der Baumwollwebereien, der Seiden-, Samt-, 
Band- und Flechtindustrie, Außerdem besitzt 
das benachbarte Wirkheim, die Strumpfwir- 
kerstadt, einen Gemeinschaftslehrbetrieb der 
Strumpfindustrie, 

Unsere Textilindustrie läßt sich ihre Lehr- 
betriebe — die lehrmäßigq den im Altreich 
vorhandenen in nichts nachstehen — etwas 
kosten. Im Durchschnitt werden für den ein- 
zelnen Zögling der Gemeinschafts-Lehrbetriebe 
rund tausend Reichsmark verausgabt, 

Ein ganzes Jahr gehört der Lehrling seinem 
Lehrbetrieb an. Hier lernt er alle Sparten des 
von ihm erwählten Industriezweiges genau 
kennen, und zwar sowohl theoretisch als auch 


Auch Jäger ſorgen für die Volksernährung / Jägerappell 


Der diesjährige Jahresappell unserer Jäger- 
schaft wurde von Kreisjägermeister Müller 
eröffnet, Der Jahresbericht für 1943 wurde vom 
Stellvertr. Kreisjägermeister, 44-Brigadeführer 
Dr. Albert verlesen. Danach wurden 1943 
8 Stück Schwarzwild, 92 Stück Rehwild, 6072 
Hasen, 815 Kaninchen, 165 Fasanen, 2000 Reb- 


Achtung — 
Jahrgang 84! 


früher wor man mit 60 reif für den 
Ruhestand, man überließ die Tages- 
orbeit den Jüngeren und lebte seinen 
Erinnerungen. Heute wird der Johr- 
gang 84 dringend gebraucht, und auch 
die gesommelten „Andenken an da- 
zumal können besser verwertet wer- 
den, besonders wenn sie Spinnstoffe 
enthalten, Gebt euren Herzen einen 
Stoß: jedes entbehrliche Kleidungs- 
stück, olte Wäsche, auch Vergilbtes, 
Brüchiggewordenes kann heute Ver- 
wendung finden, um Rohstoffe für die 
Spinnstoffwirtschaft zu schaffen. Front 
und Heimatnotgebiete warten auf 
Ersatz für Verlorenes — helft mit 
bei der Beschaffung des Nötigsten! 


Spinnstoll-, Wäsche- u. Kieidersammlung 
7. Mai bis 27. Mai 1944 


DER REIOHSSEAUFTRAGTE DEA NSDAP. FOR ALTMÄTERIALERFASSUNG 


hühner von unseren Jägern erlegt. 75 v. H. 
dieser Menge wurden an die Versorqungsstel- 
len abgeführt, Außerdem wurden 140 Füchse, 
3 Dachse, 13 Iltisse, 6343 Krähen und Elstern 
geschossen, Die Zahl der erlegten Hasen be- 
trägt mehr als das Doppelte des Vorjahres, Die 
Krähenbekämpfung wurde auf Anordnung 
des Reichsstatthalters erfolgreich durchgeführt, 

Im Anschluß daran sprach Jagdkamerad 
Hoppert über die Wildverwertung, Amts- 
anwalt Battke schilderte hierauf in Anleh- 
nung an das Reichsjagdgesetz die rechtlichen 
Bestimmungen ‚und Verordnungen, die den 
Jäger betreffen, Die Rechtsfragen zwischen 
Pächter und Eigentümer des Jagdgebiets stan- 
den im Mittelpunkt besonderer Betrachtungen. 


Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete 
die Rede des Gaäujägermeisters Oberst 
B@thke. Der Redner sprach über die Ver- 
besserung des Wildbestandes, über die Raub- 
wildbekämpfung, über die Verteilung der Jagd- 
gebieta und die Durchführung von Treib- 
jagden, Abschließend kennzeichnete er die 
Wichtigkeit der Aufgaben, die es heute für 
den deutschen Jäger zu lösen gilt, Der Jäger 
sei Treuhänder der Natur. Ihm liegt es ob, das 
Gleichgewicht in der Natur herzustellen, 

W. D. 


Postsendungen an Kriegsgelangene und Zi- 
vilinternierte, Postsendungen an Kriegsgefan- 
gene und Zivilinternierte in Feindländern und 
Ländern, nach denen der allgemeine Postdienst 
nach Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
eingestellt wurde, sind, nach einer Mitteilung 
des Reichspostministeriums, von der Post- 
beförderung nicht ausgeschlossen worden. So 
sind auch Interniertensendungen an die in Ar- 
gentinien internierten Angehörigen des Panzer- 
schiffes „Graf Spee" weiter zugelassen, 


Der £Z.-Sport vom Tage / Wehrerllichtigung und Leibesübungen 


Staffellauf in Litzmannstadt 


Am heutigen Sonntag, dem 14. Mal, um 11 Uhr 
startet die erste Staffel zum Staffellauf Friesen— 
Deutschlandplatz. Die Hauptstaffel besteht aus fünf 
Gemeinschaften der Männer, und zwar zwel Mann- 
schaften der Ordnungspolizei, eine der Reichs- 
bahn, elne der Stadisportgemeinschaft und eine 
Union. Der Staffellauf der Gliederungen besteht 
aus Relchsarbeltsdienst, zwei Mannschaften der 
SA.-Standarte 2, eine Mannschaft Feldgendarme- 
rie, eine Mannschaft Schutzpolizel, eine Mann- 
schaft SA.-Standarte 5 und 71. Männer-Einzel- 
läufer stellen Ordnungspolizei einen, die Stadt- 
sportgemeinschaft 3. Die Hauptstaffel der Frauen 
besteht ebenfalls aut fünf Gemeinschaften. Sport- 
gemeinschaft ist mit zwei Mannschaften, Post-SG., 
Stadt-SG. und Union mit je elner Mannschaft yer- 
treten, Als Einzeliäuferinnen treten zwei Frauen an. 
Am Staffellauf betelligen sich ungefähr 200 Teil- 
nehmer, Der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdien- 
stes, Arbeltsgau XLV, wird vor Beginn und nach 
Schluß des Staffellaufes gegen 12 Uhr aut dem 
Deutschlandplatz konzertieren. 


Fortsetzung der Stadtmeisterschaft 


In der Stadtmelsterschaft wird am Sonntag 
weiter gespielt, und zwar treffen sich Reichsbahn- 
6G. und Stadt-SG. um 13.30 Uhr. Um 15 Uhr spielt 
SG. Union 97 gegen SGOP, Belde Spiele Blücher- 
platz, 

Fußball in Freihaus 

Am heutigen Sonntag tritt zum ersten Male 
die neunufgestellte Fußballmannschaft NSG.-Frei- 
haus gegen einem starken Gegner an. Ihr steht eine 
Mannschaft gegenüber, die aus dem Altreich 
kommt und dort Klang und Namen hatte. Man 
darf auf ein schönes Spiel rechnen, Anstoß 15 Uhr, 


Schulungsabend für Schiedsrichter 
Der dritte Schulungsabend für Schiedsrichter 
im Fußball findet MoAtag, 19 Uhr, im Lokal der 
SG. Union 97, Adoif-Hitler-Straße 254, statt, 


Gebietsmeisterschaft der HJ. 
In Görnau wird ab 15, Uhr die Gebletsmeister- 
schaft der HJ. Leslau gegen Bann Litzmannstadt- 
Land ausgetragen. 


Welun begann selne Spielzeit 

Durch ein Fußballspiel der Turn- und Sport- 
gemeinde Welun gegen die Schutzpolizeil wurde 
die Spielzeit eröffnet, Es endigte mit einem 4:1- 
— ————9—ç—P——————— 

Sport am Sonntag 

11 Uhr Staffellauft Deutschiandplatz—Friesen- 
platz; 18.30 und 15 Uhr Fortsetzung der Stadtmel- 
sterschaft; 15 Uhr Görnau Gebletsmeisterschaft der 
lltler- Jugend. 


erreichen sollten, 


Sieg, der Tus. Die Mannschaft ist gut eingespielt 
und konnte somit den Sieg leicht über die Po- 
lizei erringen, Für die nächsten Sonntage stehen 
verschiedene Spiele mit auswärtigen Mannschaf- 
ten in Fuß-, Hand- und Korbball offen. 


Zweite Vorrunde zur Handballmelsterschaft 


Nachdem im Fußball und Hockey am letzten 
Sonntag die zweite Vorrunde zur Ermittlung der 
tüntten Deutschen Kriegsmeister abgewickelt 
wurde, folgen am 14. Mal die Handballspieler. 
Die letzten 16 Titelanwärter treten zur zweiten 
Vorrunde an. Verschiedene der angesetzten acht 
Treffen können bereits als wichtige Vorentschel- 
dungen bezeichnet werden, denn noch fehlen ge- 
rade im Handballendkampf ausgesprochene Favo- 
riten, Der LSV. Hamburg kann gegen den spiel- 
starken Westfalenmelster SGOP. Recklingshausen 
zumal auf Gegners Platz nunmehr den Beweis er- 
bringen, ob seine Mannschaft auch im Handball zu 
einer führenden Rolle berufen ist, Der Alt- 
melster SGQP. Berlin hat ebenfalls außerhalb zu 
spielen, in Danzig gegen den LSV. Rahmel, Die 
durch Theilig wesentlich verstärkten Berliner 
dürfen diesen Gegner keineswegs unterschätzen, 
doch sollten sle sich zum Schluß sicher durch- 
setzen, Der vorjährige  Meisterschafts-Zweite 
WTSV, Schweinfurt besucht die Stud. Komp, 
Graz und müßte gleichfalls durch ein sicheren 
Sieg die nlichste Runde erreichen. Schließlich 
muß auch der Altmeister SV. Waldhof beim Geg- 
ner spielen, gegen die KSG., Mellinghoven. Der 
Badenmeister scheint nach seinen letzten Leistun- 
gen die besseren Aussichten zu besitzen, Zu den 
Mannschaften, die zumindest die Zwischenrunde 
rechnet man auch den nieder- 
schlesischen Meister LSV, Reinecke Brieg, der auf 
eigenem Platze die Ostbahn SG. Krakau zum Geg- 
ner hat. Gespannt sein darf man, wie der TV. 
Hassee-Winterbek in Wesermünde gegen die 
Mannschaft der dortigen MS, bestehen wird. Zwei 
interessante Neulinge der Melsterschaftsendsplele 
begegnen sich in dem "Treffen LSV, Oschatz — 
Jahn Odermünde, Der Platzyvorteil könnte für 
Oschatz entscheiden. Schließlich spricht man der 
Eßlinger TSV. gegen den VfL. Haßloch die bes- 
seren Aussichten zu, obwohl auf Gegners Platz 
gespielt wird. in der Zwischentunde, die am 
Pfingstsonntag, 28, Mal, folgt, sind somit der LSV. 
Hamburg, SGOF, Berlin, WTSV. Schweinfurt, SV. 
Waldhof, LSV. Reinecke 5 5 TV. Hassee-Win- 
terbek, LSV. Oschatz und TSV. Eßlingen zu er- 
Warten. 


Heinz Matthus gefallen 


Bol den Kämpfen in Süditallen starb der Ber- 
liner Leichtathlet Heinz Matthus (BSG. Allianz) 
als Unteroffizier den Heldentod. Matthus hatte 
als Kurzstreckenläufer einen guten Namen, ge 
wann er doch verschiedene Male die Meisterschaft 
des Sportberelchs Berlin-Mark Brandenburg über 
100 und 200 m und stand mehrmals in den End- 
uten der Deutschen Meisterschaft über 200 m. 


praktisch. Die Fabrik selbst könnte ihm die- 
ses Wissen nicht in dem Maß vermitteln, fehlt 
es doch dort gewöhnlich an Praktikern mit 
pädagischen Fähigkeiten, Diese letzten aber 
sind nötig, um den frisch von der Schule Ge- 
kommenen in das innerste Wesen seines Be- 
rufs einzuweihen. Obendrein sind Praktiker 
nicht immer zugleich auch gute "Theore- 
tiker, Von einem Fachmann aber verlangt 
man heute, daß er sein Fach nicht nur 
praktisch beherrsche, sondern auch in der 
Theorie. 

Die Gemeinschaftslehrbetriebe sind wahre 
Fabriken im kleinen, Sıe sind als Produktions- 
betriebe in unseren Wirtschaftsprozeß einge- 
schaltet, Da sie meistens im Lohn arbeiten, 
sind sie vielseitig, was wieder den Lehrlingen 
zuqutekommt. 

Um die Lehrlinge den Übergang‘ von dor 
Schule zum Ernst des Lebeus nicht gleich allzu 
kraß empfinden zu lassen, Ist der Arbeilsplan 
der Lehrbetriebe 80 gestaltet, daß dieser 
Übergang mehr spielerisch verläuft, f 

Die Litzmannstädter Textilindustrie hat 
eine große Tradition zu wahren, Es ist anzuer- 
kennen, daß sie alles tut, sich dieser Uber- 
lieferung würdig zu erweisen. Nicht zuletzt 
gehört zur Wahrung dieser Tradition die Er- 
richtung der Gemeinschafts-Lehrbetriebe, die 
alle den Ehrgeiz haben, einen Nachwuchs 
hetanzubilden, der den Ruhm unserer Industrie 
weitertragen soll. i 

Für diesen Nachwuchs muß es Ehren- 
sache sein, am Werk der Väter weiterzubauen. 
Und zwar an führender Stelle, A. K 


Verdunkelung: Von 21,40 bis 4.30 Uhr, 


VM.-Leistungsbescheinigungen . einlösen! In 
einigen Teilen des Reiches wurden vor länge- 
rer Zeit Volksqasmasken — die bereits ausge- 
geben und von den Empfängern bezahlt waren 
— von den NSV.- Dienststellen zur anderweiti- 
gen Veıwendung wieder eingezogen. Die Be- 
sitzer dieser Volksgasmasken erhielten dafür 
eine Leistungsbescheinigung, die zum späteren 
kostenlosen Wiederbezug einer Gasmaske be- 
rechtigt. Alle Besitzer derartiger Leistungs- 
bescheinigungen werden nunmehr aufgefor- 
dert, diese bis spätestens 31, Mai bei der für 
sie zuständigen VM.-Ausgabenstelle der NSV. 
vorzulegen und hierfür eine Volksqasmaske 
kostenlos in Empfang zu nehmen, Nach Ablauf 
dieses Termins sollen die Leistungsbescheini- 
gungen für ungültig erklärt werden. 

Kohlenkarten rechtzeitig abholen! Auf die 
Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe 
wird hingewiesen; letzter Abholtag für die 
Kohlenkarten ist der 25, Mal, letzte Frist zum 
Eintragen in die Kundenliste des Kohlen- 
händlers der 30. Mai. Wer die Frist nicht ein- 
hält, läuft Gefahr, weniger Kohle zu bekom- 
men. Zusatzkohle gibt es nicht, auch kein 
Umschreiben von einem Kohlenhändler zum 
anderen; es sei denn, daß dw.ch einen 
Wolinungswechsel unverhältnismäßig große 
Transportwege für den Kohlenhändler zurück- 
gelegt werden müßten, 


Die Wartheländer Puppenspiele auch bel uns, 
Die künstlerische Puppenbühne unter Leitung von 
Paul Hölzig, die aus Dresden in den Warthegau 
übergesiedelt Ist, kommt nunmehr auch nach Litz- 
mannstadt. Die Bühne gibt vom 23. bis 25. Mai In 
der Volksbildungsstätte sechs Vorstellungen. Nách- 
mittags für Jugendliche im Alter von zehn bis 
15 Jahren und abends für Erwachsene. Diese vor- 
zügliche Bühne spielte in den letzten Jahren vor- 
wiegend bei der Wehrmacht, und zwar 1940/41 bei 
der Kriegsmarine an der französischen Küste, 1942 
bei den Truppen des Generalobersten Dietl und 
1943 kam sie in Rumänien zum Einsatz, Überall war 
ihr großer Erfolg beschleden, Man dart daher auf 
ihr hiesiges Gastspiel gespannt sein. 


18 1 
Bachsche Orgel- und Chormuß a 
Bachs Motette über den Choral „esd me 
Freude“ ist nicht nur eines der schönsten: ci 
auch eines der schwierigsten Werke der F 
Chorliteratun Dem ‚jungen Wagemut 6 
seine Konzerte in unserer Stadt bestens vet 
ten Eduard BücHhsel und seiner Kanto 
danken wir es, daß dieses Werk am verga 
Sonntag in Litzmarnstadt zum ersten 
klang, Die Aufführung stand aut ‚einem s 
achtlichen Niveau., Besonders schön dle 
tüntstimmigen Chöre, das Quartett „ 
und das Frauenchor-Terzett, Am Ant 
Abends stand Heinrich Schützes „Cantatdin 
no‘, ein Werk voll von rhythmischen 
ten. Sehr schön waren auch die von 
Büchsel (Berlin) gesungenen Arien: 1 in 
trag überrascht immer wieder durch nete "m den ! 
sikalität und feinstes Stilempfinden, DIE. che Volk: 
Toccaten von Bach F-dur und C-dur und 405 ich follen.. 
ludium h-moll bildeten den übrigen Tell r! G i 
ramms, Eduard Büchsel spielte sie mit i N au, 
hm gewohnten Meisterschaft, E. \ M elner 21 
en diese ! 
eh ＋ 
Litzmannstädter Lichtspfelhäusel Itischer 


Ein finnischer Film 1 Notwendiı 


Man hat nicht angenommen, daß der fi 9 Nstungsstü 
Film auf besonders hoher künstlerischer Stufe Saig B hinaus 
der Film „Karin und der Fremde" % lichen 7 
dem oft übersetzten Roman von Mika Walta lzlicher K 
Fremdling kam aul den Hot“ gedreht Wulle de Zweck 
lehrte die Skeptiker eines Besseren, Spielleltet agi mmlung 
Ilmari hat diesem Sugmen-Film die dramatis Mezore 
kung gegeben, die ihn auszeldinet, Die nen < gen 
Gestik der Darsteller, die uns zunächst etwäf ng werden 
anmutet, gereldit dem Film nur zum Vortell2 ig zugefüh 
Handlung rollt im Rahmen einer Gerichts erbelten 
lung ab und enthüllt das erschüllernde SAEN Werk sow 
einer Frau, die des Mordes angeklagt ist, M 9 stehen 
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I 
e 
Briefkasten Na Enoele 
J.A. Das NSKK. bildet deutschsprechende PR ch den 
Kraftlahrern aus, die ihm zu diesem Zweck vom Roestäcken 
zugt wiesen werden, ! un 
6. P., Wirkhelm. Der Katalog’ erschien im Ye Mia auch 


Firma „Pionier“ in Krakau, Tischlerstraße 9/l. p 
für den 
Rundfunk vom Sonntag 


I 
* Millionen 
Reichsprogramm: 8.00—8.30 Wolfgang Aulor 00 Asläufig 

elwerke von Bach und Cäsar Franck. 8,00 0% enih h 
chatzkästiein. 11.05—11.30 Lieder, und Musik Y Q ehren 
thein. 12,40—14.00 Das Deutsche Volkskonzert: An Nass tici 
15.30 Märchen. 15.30—18,00 Solistenmusik, 1 al è Volk un 
Was sich Soldaten, wünschen. 18.00—19.00 vn dar ci 
Musik deutscher Meister: IV. Sinfonie von Brugg der Sie 
spielt von den Berliner Phliharmonikern unter j Ming die 
Hans Knappertsbusch, 20.,15—22.00. ‚Zauber del S Stoffsamr 
Unterhaltungssendung mit Solisten und Of daz 
Deutschlandsender: 9.00—10,00 Musik zum Sonate a azu be 
10.30—11.00 Vom großen Vaterland. 11.40% Seine So 
zerimusik von Marschner, Weber und Brahms, 15 naneit zu 
„‚Märgarethe‘ von Gounod, 20.15—21.00 Lieber N Alyfähig 7 
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den, diesen, 

in der Notwehr erschlug. Daß der 
entläßt, entspricht durchaus den Erwa 
Zuschauer, Vier Darsteller sind es, auf de 
der Erfolg dieses in seiner herben Verhalten 
wie eine nordische Saga anmutenden Films ; 
Alle vier sind gleichermaßen gut: die ver 
der Frau und die Darsteller des alten Bauen 
Ingenleurs und des Fremden, Ihre Namen 00 x 
uns noch nichts, sicher aber gehören sie zu N 
achtetsten des finnischen Vils, Aber noch 
Hauptdarsteller muß man nennen: die Natur % 
ein wichtiger Bestandteil dieses ungewöl 
Films, der selbst in den Episodenrollen DEF 
bringt, die Wirkliche Menschen spielen, ME 
die der Erde entspiossen sind, um die nicht ZN 
in diesem Film so hart gerungen wind i 


Serenaden von Brahms und Dvorak, 21.00-—22,0 
und Konzert. 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsloltung. Der Kreisorganisatlonsialter. pienis I, 
tung der Blockleiter Dienstag 19.30 Uhr: Kreisais $ Bühnen, 
NSDAP, Nord: Turusaal Volksschule, WInzetweg Feen, 14. 5., 
abschnitt der NSDAP, Ost: Ortsgruppe Wasserf 10 I ‚Hosen‘. 
ring 13; Kreisabschnitt der NSDAP. Süd: Geraisin 4 „Mona Lis: 
Fa, Geyer, Adolt-Hitler-Str, 293;  Kreisabschnlllit N 
West: Gelolgschaltsraum Fa, Eisert, Ludendortlslfsäin 

Og. Quellpark. Stabsbesprechung Dienstag 20 160. 
gruppenheim NS.-Frauenschalt, Adolf-Hiller-Sir; nf: i 
Hindenburg, Dienstag 19.30 Uhr Stabsbesprecht SIEN, nD 
nahme DAF., NSV., DEW,, III., BDM.  Ortsail 

Stadtwachtmänner dor 13, Komp. Heute sont! UN 
Den. Antreten pünktl. 5.45 Uhr Straßenbalınbahnh® \ 


THE 
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Wietschafe der £. Z. Vereinfachter Steuerabzug vom Arbeits! e 


Im Zuge der weiteren Vereinfachung des 

Steuerabzugs vom Arbeitslohn hat der Reichsmi- 
nister der Finanzen angeordnet: 
„I. Bel Lohnzahlungen für nicht mehr als vier 
Arbeitsstunden ist die Lohnsteuer nach der Lohn- 
steuertabelle für tägliche Lohnzahlungen zu be- 
rechnen. Die Lohnsteuertabelle für vierstündliche 
Lohnzahlung ist nicht mehr anzuwenden. 2. Die 
Grenze, bis zu der die Lohnsteuer nicht erhoben 
wird (Lohnsteuerfrelgrenze), ist durch den Minul- 
ster besonders festgesetzt worden. Für kleinere 
Arbeltslöhne werden entsprechend dieser Fest- 
setzung die Lohnsteuerbetrüge nicht mehr erho- 
ben. Auf Grund der amtlichen Lohnsteuertabellen 
für die einzelnen YLohnzahlungszeiträume ‚wird 
Lohnsteuer grundsätzlich erst erhoben ab der 
Lohnstufe 8, Diese Bestimmungen sind am 1. April 
1944 in Kraft getreten. Sie sind erstmalig auf 
Lohnzahlungen für Lohnzahlungszeltrüume anzu- 
wenden, die nach dem 31. März 1944 enden, — Die 
neuen Bestimmungen haben Insöfern Anlaß zu 
Zweifeln gegeben, als die Arbeitgeber sich nicht 
immer im klaren darüber sind, wie sich diese 
neue Erlelchterungsanordnung auf die Lohnsteuer 
der polnischen Arbeitnehmer auswirkt, 

Bei den polnischen Arbeitnehmern ist zu be- 
achten, daß sich die Tabellenbeträge zusammen- 
setzen aus Lohnsteuer und Sozialausgleichsabgabe. 
Die Erleichterungen beziehen sich nur auf die 
Lohnsteuer, Die. Sozlalnusgleichsabgabe wird von 
der Erleichterung nicht erfaßt, Aus der Anord- 
nung ist also nicht zu schließen, daß bel den pol- 
nischen Arbeitnehmern die Steuer (Lohnsteuer 
einschließlich Sozlialsausgleichsabgabe) erst ab 
Stufe 8 zu erheben ist, Die in Stufe la bis ik ver- 
zeichneten Beträge stellen nur die Sozialaus- 


- gleichsabgabe dar und enthalten keine Lohnsteuer. 


Erst ab Stufe 1 ist in dem Tabellensatz der Steuer- 
gruppe 1 Lohnsteuer enthalten. Die Erlelchterungs- 
anordnung bezieht sich bei den polnischen Arbeit- 
nehmern ebenso wie bei den deutschen Arbeltneh- 
mern in der Niohterhebung der Lohnsteuer. Dem- 
entsprechend sind von Stufe 1 bis Stufe 7 einschl. 
die in den Tabellensätzen (Tabelle für polnische 
Arbeitnehmer) enthaltenen Lohnsteuerbeträge, die 
sich aus der deutschen Tabelle ergeben, abzuset- 
zen, Für Steuergruppe 2 Ist entsprechend zu ver- 
fahren ab Stufe 6 bis Stufe 11. Der verbleibende 
Betrag: stellt die Sozialausgleichsabgabe dar und 
ist auch weiterhin einzubehalten. OStI. Reher 


Verbesserungen des Hausgeldes 


In der umfassenden Hellfürsorge, die die so- 
ziale Rentenversicherung seit Über 50 Jahren der 
versicherten Bevölkerung gewährt, gehört eine 
ausreichende wirtschaftliche Versorgung der An- 
gehörigen des Versicherten, der sich in einer 
Heilstätte befindet und in dieser Zeit nichts ver- 
dient, Der Reichsverband Deutscher Rentenver- 
sicherungsträger hat die bisher bel den einzelnen 
Versicherungsträgern noch verschieden hohen 
Sätze hierfür. ohne Rücksicht auf die Art und 
Dauer der Hellbehandlung vereinheltlicht und so 
erhöht, daß in jedem Fall die Angehörigen den 
Kranken vor einem tnangemessenen Absinken 
Ihres. bisherigen Einkommens geschützt sind, Da- 
bei wird von einer Prüfung des wirtschaftlichen 
Bedürfnissen im Einzelfall abgesehen und das 
Hausgeld lediglich nach dem Einkommen vor der 
Hellbehandlung ung der Zahl der zu unterhalten- 
den Angehörigen bemessen. Hat der Versicherte 
einen unterhaltsberechtigten Angehörigen, so er- 


R 

ine Verkau 
hölt er eln Hausgeld in Höhe von 38% gel 
beitsverdienstes, dus bei sechs Angehen. 
90% seines früheren Arbeitsverdienstes 81 4005 * 
damit den Nettoarpeltsverdſenst erreicht 4 
krankte selbst empfängt seinen Unterhalt“ 
Hellstätte. Das Hausgeld wird vom erste 
der Hellbehandlung in einer Hellstätte gerad 
auch noch bis zu sieben Tagen nach Ihre; 
wenn der Arzt noch eine Schonungszelt $ 
wendig. hält. Ist der versicherte Unterm 
pilichtige an Tuberkulose erkrankt un 3 
sich, ohne arbeitsfählg zu sein, bol seiner ef 
auf, dann erhöhen sich diese Sätze, von 
ja selbst auch mitlehen muß, 


Starke Einlagen-Steigerung der Deutschlaf 


Im Geschäftsbericht der Deutschen 
genossenschaftskässe für 1943 wird hervor } 
daß der Einbau der Genossenschaften der "GEB 
gegliederten Gebiete in die 'großdäutsch® 7 
senschaftsorganisation im wesentlichen 
vorläufigen Abschluß gebracht ist, Die Fa 
Zentralgenossenschaftskasse, kurz Deu, P 
kasse genannt, verzeichnet ebenfalls ein ef 
Steigerung der Einlagen, Von den Sub, 
6,60 (4,47) Mrd, RM. entfällt der Welte 
Tell auf Einlagen deutscher Kredttinstith 
Zufiuß dieser fremden Mittel hat einge 


f 


. Um 1 
RM. gestiegen. Die Liquidität der, Det 
Kasse als Spitzeninstitut der deutschen % 
schaften (Schultze-Delitzsch und Ralttelse';g 
sich Ende 1943 aut 00,05%. Einschließlich y 
beträgt der Reingewinn 4,53 (4,44) MIN: en! 
aus Wieder 3% Dividende verteilt Werden 


75 Jahre Norddeutsche Hagel 


In diesen Tagen blickt die Norddaut# pen; 
gel-Versicherungse-Gesellschaft a, G. auf OR 
riges Bestehen zurlick, Der aufgestellte ar hr 
die geramte Arbeit des Unternehmens daz 
lich in den Dienst der Landwirtschaft, #4 MARU 
wurde strengstens befolgt. Die Gesell 
schoh nach neunjührigem Bestehen mit hye 
sicherungen und 22 Mill. RM. Verse 
summe die größte aller deutschen Hagel 
rungen, Der Geschäftsumfang in 193 
316.000 Mitgliedern mit rund 1202 Mill: 
sicherungssumme ist eln Beweis tür die 
nung, die die „Norddeutsche“ in der 
Tandwirtschaft gefunden, hat, 


RN. 10 
de 


neichsbankauswels vom 6. Mal 1944. N 
Ausweis der Deutschen Reichsbahn von 
1944 stellte sich die Anlage der Bank in 
und Schecks, Lombards und Wertpapleſ 
40694 Mill. RM. Im einzelnen beziffern 
Bestände an Wechseln ung Schecks 
Reichsschatzwechseln auf 40847 Mill. 
Lombardforderungen auf 22 Mill. RN. won't 
kungsfäühlgen Wertpapieren auf. eine Mi Y 
und an sonstigen Wertpapieren aut 25 1 
Der Deckungsbestand an Gold ung DE 
trägt 77 Mill. RM. Die Bestände der Bee 
an Rentenbankscheinen belaufen sich auf le 
RM., diejenigen an Schtidemtünzen gut 39 auy 
Die sonstigen Aktiva betragen 1895 MUN 
Umlauf an Reichsbanknoten ging auf 
RM, zurück, Die fremden Gelder Werde 
Mill: RM, autgewiesen, 


born bes unserem UAH lun 
ral „esd 
mönsſen, 


or 
ke der ge Hilfe für die Rußlanddeutschen 


emut: des i in E ? 
bestens Fr Ergänzung der reichsseitig getroffenen 
nungen für die im Gang befindliche 


er Kantore 
a ei Yin t 
Men ale Mtoffsammlung ist im Einvernehmen mit 


ersten Mi 25 8 
einem see uständigen Dienststellen eine Sonder- 
non, die ung für den Reichsgau Wartheland ge- 


en worden, die sicherlich Veranlassung 
ui, den Senerslappell in Schränken 
fühen mit ganz besonderer Gründlich- 


ihr BE vorzunehmen, In allen Kreisen des Gaues 


Arien. U 
urch iet e in den letzten Wochen viele rußland- 
den: un M the Volksgenossen eingetroffen und tag- 
on Tell de tollen noch weitere Sonderzüge in un- 
‚sie mit A au, 

E Wem einer zur Zeit laufenden Sonderaktion 


en diese Deutschen, die 20 Jahre tin bol- 
pieihäusdl histischer Verelendung gelebt haben, mit 
Im 1 notwendigsten neuen Bekleidungs- und 
an der fi A Slungsstücken versehen, Es werden aber 
‚cher Stufe Mer hinaus insbesondere für den landwirt- 
emde" 75 “lichen Arbeitseinsatz größere Mengen 
Aika Wag licher Kleidungsstücke gebraucht, Für 
sen det Aan Zweck soll das Ergebnis der Spinn- 
Ba Sammlung im Reichsgau Wartheland mit 


gezogen werden. Alle noch vorhandenen 
x © werden über die NSV. dieser Bestim- 
U zugeführt, Für erforderliche Ausbesse- 
ärbelten werden das gesamte Schneider- 
Berk sowie die NS.-Frauenschaft zur Ver- 
ag stehen. Als weitere zusätzliche Maß- 
Ne bittet die NSV., auch nicht mehr benö- 
„alsgewächsene" Kinderbekleidung sowie 
Ingswäsche zu spenden, die ganz beson- 
dringend benötigt wird. 

Täde in unserem Gau wissen die Frauen 


st. Die SP 
‚ächst etwas 
zum Vorteil 

Gerichtsy 19 
niernde 8 
clagt ist, wel 
ten Mann i 


sund nieder 
der richte 


Erwartung ? 
8, auf deren 
Verhalten 


“an 
k 


den Ere, g nd auf diese kommt es hierbei besonders 
i die Fa Was völkische Unterdrückung bedeutet, 
alten Bautzen H 2 i è f 

„Namen beg underttausenden ist die Zeit ihrer eige- 


msledlung noch in lebhaftester Er'nne- 


on sie zu de - s> 
Wenn daher jetzt im Rahmen der allge- 


Aber noch 

die Natur ten Spinnstoffsammlung zu einer Tat der 
s ungewöligrsfädschaft für die jüngste und zahlen- 
onrollen DR größte der in den Gau kommenden 


spielen, Niet eergruppen aufgerufen wird, dann sind 


die ne überz daß diese Tatsache allel 
W. n erzeugt, daß diese Tatsache allein ge- 
Adoll Ken, wird, um trotz der bekannten schwie- 
Pr Verhältnisse der Sammelaktion einen 


N Erfolg zu sichern. 
âch den noch gebrauchsfähigen Beklei- 


N 


prechende m 


weck vom Mestücken werden selbstverständlich auch 

thien Im yal N prauchbaren Spinnstoffe, wie Lumpen, 

traße 9/ l. j U USW gesammelt, die wertvollstes Ma- 
für den Reißwolf darstellen. 

nntag „anii Millionen deutscher Volksgenossen haben 

gang Ale oo släufig lernen müssen, sehr viel mehr 


vr ülbehren als nur das eine oder andere 


ung Musik \ 
ungsstück, Unentbehrlich für das deut- 


Ikskonzert: 


I nn í 
Ep ungen Yolk und jeden einzelnen von uns ist 
ie von gruen der Sieg, der die Zukunft sichert, Der 
Ikern unter kung dieses Sieges aber dient auch die 


„Zauber dee 
und Orche 


zum Sonni 


loffsammlung, deren Ergebnis wesent- 
deu beiträgt, das schaffende Deutsch- 
: 1140 0 eine Soldaten und seine Kinder in ihrer 
Brahms, TE Ndheit zu schützen und sie jederzeit voll 


1,00 Liebes Sie, 
100 22.00 W fähig zu erhalten. 


ISDAP. 


islnlter. DIENS 


Ihr: Kreisad$@7] 
Winzetweg Saig 


THEATER 


) „Bühnen, Theater Moltkestraße 
4 44. 5., 15 „Don Gil mit den 


15.30, 17.30 


> Wassorsifik; e Hosen’. Kdt, 3. Teilverkauf, 
d: delchen A* ‚Mana Lisa“, Freier Verkauf. —| gen): 
Krelsabschn, 15. 8., 19.30 „Die verkaufte 
udendoriis Fab. 4. Teilverkauf. — Diens- 


Dienstag 20 10 $ t 


; N.. 18.30 Zum 30, Male! „Ham- 
1 0 e „Pr 


Vor Verkauf: — Mittwoch, 17. 5,, 
absbespreelil i de verkaufte Braut“. D-Miete. 
M. Orts Aia | f, — Donnerstag, 18. 3, 19,30 

Heute done e Gia“, Freier Verkauf, — Frei- 
nbatinbahnhot e 5, 19,30 „Madame Kegels Go 


r. Fiete, Teilverkauf. Karten |  Brlafe“ e eee 

* Miete, Teilverkau â : R. de . a tgesehen 

its) 1 1 . gs. — Sonnabend, 20, 8., Freihaus — Glorla-Lichtsplele „Albrecht-Dürer-Feierstunde'* findet 

Tr 2 40 Erstaufführung „Maseottchen“.] 16.30 u. 19 „Geführlicher Prüfling“, heute um 17 Uhr im Lesesaal der 
in. Verkauf, — Sonntag, 21. 5, Sonntag 10 Kulturfilmvorstellung „My-| Stadtblicherel, Ad.-Hitler-Str, 98, statt. 

on 850% G Fr Gil mit den grünen Honen“ | „sterlon des Lebena“.* Frau Oberstüdiendirektorin Magdalena 
Angeh e ever haut. 19,30 „Mascottchen" | Görnau — „Venus“ Schwarz wird uns Albrecht Dürer als 


dienstes SIEHE Verkauf 17.30 u. 20, 


erreicht; erg Liebe“ 9" 
Unterhalt . Diele, Gen.-Litzmann-Str.21 N $ 
1 0 ersten N A 14.5,, 19.30 „Es fing so harm- Kallsch — Film-Eck 


Freier Verkauf Montag. 
1 1930 „Der Bräutigam meiner 
Teilverkauf 


Istätte gez 


CO 
nach ihre f zangenbowle‘',#*, 


mungezelt "TER A. Miele. Kalisch — Victorla-Lichtsplele gen vielleicht schon Wirklichkeit sind, 
rte Unter Eri 5. 19.30 Balletiabend:| 13, 30, 20 „Die Hes offenbart uns dieser Film, Aus dem 
ankt und) F. . eee x Kalisch — Apollo Inhalt: 1. Weltraum-Schiff Nr. 1 star- 
at, Yon GARDE E Donnera . $1930 ban Finne en. RTL: 
N ah igam wanan RW 9 8 U Lask e tastische Projekt von der Trocken: 
once, miete, Teilvarkaut. —| Lentschütz — Lichtspiele Keheste Deutsche, Wochenschau, Bin. 
Deutsch ler, 19,30 1 . 19.30 „Die beiden Schwe- e 0,50 RM. — mit Hörerkarte 
deutschen ern“, 3 
ird neryo 3 . Löwenstadt — Filmtheater Muslkabtellung: Am Freitag, dem 19 
haften der OoN 1 17, 19.30 „Gellobter Schaf“ 14 Ju» Mal, 19 Uhr im Musikraum Eingang 
ode uten I IMTHEATER PER jele A: 'Ollene Singstunde, Volksgenossen 
ntlichen Hu- c. iN 5 i 
he ino — Adoit-Hitter-Straße 67. |. 14.30, 17.30, 20 „in iran 90 5 5 
y, 19,30, Nur noch bis morgen | Ostrowo — Apollo liche Lieder aller Zeiten zu singen. 
che Brautfahrt““ Eine herrli-] 47:30 u. 20, sonntags auch 14.30 „Das] Teilnahme kostenlos. Leitung: Allred 


Ale ins Land der Liebe und Nchwarze Schaf. 


Roma — Hoerstraße 84. 
.30, 19,30, sonntags auch 11.30 
„Helraten — aber wen?“ “ 
Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr. 62. Täglich, ständlich von 
10 bis 20 (Nur geschlossene Vorstellun- 
1, Eine kleine Pinuderei vom 
Sehen, 2. Sonderdienst, J. Der Schnee- 
mann, 4. Die nenesie Wochenschau. 
Brunnstadt — Lichtspielhaus 
17.15, 19.30 „Das Bad auf der Tenne“? 
13, 15 Jugendvorstellung „Carl Peters“ 
Freihaus — Lichtspielhaus 
17, 19,30, sonntags auch 14.30 „Sieben 


sonntags auch 15 „Späte 


17.30, 20, sonntags auch 15 „Die Feuer- 
Hevle 10 u. 12 „Ole 
sieben Raben“, Märchenfilm, 


Unfere Gauhauptſtadt in der Kunft graphiſcher Darftellung 


Posen wird von dem Fremden als eine 
schöne. Stadt empfunden; es wird dabei be- 
sonders auf ihre moderne Anlage verwiesen, 
wie sie sich bei der Ankunft vom Hauptbahn- 
hof her repräsentiert, Posen ist aber auch eine 
Stadt, die es durchaus verdient in die Relhe 
der Städte gestellt zu werden, die man um 
ihrer Baudenkmäler willen erwähnt, Es ist 
heute das Bestreben der Stadtverwaltung bei 
der künftigen baulichen Neugestaltung, an die 
aus der Vergangenheit überlieferten Formen 
wieder anzuknüpfen, um der Stadt wieder ein 
charakteristisches Gesicht zu geben. 


Uber das Stadtbild, das Wachstum Posens 
und die daraus bedingten Wandlungen gibt 


. 


| — 


Innenhof der Meisterschule des deutschen Hand- 
works; Schabezeichnung von Georg Frits 


(Aufn.: Städt, Bildstelle, Posen) 


eine Fülle bis auf die heutige Zeit erhalten ge- 
bliebener graphischer Darstellungen interes- 
sante Aufschlüsse. Die früheste bekannte 
Stadtansicht von Posen ist in einem im Jahre 
1618 in Köln erschienenen Werk von Braun 
und Hogenberg: „Civitatis orbis terrarum“ ent- 
halten. Der Kupferstich zeigt Posen um das 
Jahr 1600, umgeben mit Mauer, Wall und Gra- 
ben, mit der prächtig ausgestatteten deutschen 
Pfarrkirche Maria-Magdalena und dem Rathaus 
auf dem weiten Ring als Brennpunkten. Die 
Darstellung gewinnt dadurch an Anschaulich- 
keit, daß sie eine Sohrägaufsicht bietet; und so- 
mit in der Mitte zwischen Aufriß und Grund- 
riß stehend den Blick auf die Stadt gewisser- 
maßen aus der Vogelperspektive öffnet, Auf 


Zigarrenhaus Hofmann,  Adolt-Hitler- 
Str. 27, Ruf 188-02, für die polni- 
Bevölkerung gegenüber, und ab 
Uhr an den Circuskassen, Ruf 
Für die polnische Bevdike- 
rung, die den Circus zu den Abend- 
vorstellungen besucht, gilt die jeweils 
gelöste Eintrittskarte für die Verlin- 
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr 
als Ausweis, 


— ͤ ́—— mn En — — 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernrut 123-02, 


Mensch und Künstler schildern, 
Kulturtlimblihne: Am Mittwoch, dem 17. 
Mai, 19 Uhr, im Großen Saal: „Phan- 
tasie und Wirklichkeit‘ — Wunsch- 
träume der Menschheit, die heute noch 
in das Reich der Fabel gehören, mor- 


Hense, 


ger weitaus ga „ Heute 9, 10.45 und 12.30, | Pabtanitz— Capitol 
egi fi ene u. Dienstag 12.30 „Seld] 9.30 für Deutsche 12 lar Polen (Jugend- DAF.-ANZEIGEN 

hat seinen eite da?“ Herrliche Kaspor- und] vorstellung! „Gold in New Frisco“, 
teln getuni t kr me, 14.30 für Polen, 17, 19.30 für Deutsche Sportamt 15 

RM. um 4 Py l= Zielhenstrane 4i. „Leichtes Bluf® NSG. „Kratt durch Freude“. 
der, Deu 1715, 19.45, sonntags nuch 10,30 Pablahltz — Luna Kinderturnen und Spiele: Städt, Hallen- 
autschen An) A Ährung „In ti ur , 1430 für Polen, 17, 1930 für Deutsche| bad, Dietrich-Eckart-Straße, zwei bis 
d RAS Q 48 bete 1 770 54 eanan auf ri telh sechs Jahre: montags. uod mittwochs 
Wehle $ : 2 chingen — Lichtsp aus — f, Kleiner Sportsaal; mon- 
44) Mill: RMA dér 19.30 Erstaufführung „Karin 14.30, 15 19.30 „Ich vertraue Dir meine tags 15—16 Uhr, Großer Sportsaal; 


Heute 10,30 Ju- 
Kerl‘, 


Frau an“ 


eilt werden I. St 
ee K 


* 
„Ein ganzer 


4 LET 
alte — Meisterhausstraße 71, 
LER, 

d 


93%, Fratauffährung „Traum- 
Revue. Heute 9,30, 12, sowie 


ser: Wirk 
Norddeukin 2 14. 1630 un 
* 


Herrliche Melodien zwischen] Tenne“ 


„ G. au 
gestellte 6 


Turek — Lichtsplelhaus 
„Kollege kommt Fleſch““““ 


— lel 
und ff ns Bad aut der 


sechs bis zehn Jahre: freitags 15—16 
Uhr, Großer Sportsaal; nur bei gutem 
Wetter fallen die Nachmittagskurse im 
Hallenbad aus, dafür montags u. frel- 
tags 15—17 Uhr, Sportnebenplatz, 
Städt, Sporthalle, HJ.-Park; Leitung: 
Sportiehrerin Tätzner; mittwochs 15,30 
bis 17 Uhr, Hauptschule 1. Jungen, Win- 


ıahmens ® Sond tell „Stim-!“ liche zugelassen, 9) über 14 J 
Irtschalt # N, 15 dem Niers“ en, 1 . ES nieht Ae zerweg 5/7, Leitung: Kreissportwart 
e Gesellschig 1 D Adolf-Hitler-Straße 108. Bolimann; Volksschule Spinnlinie 121 


10 19,30 Grofstadimelodie“,*** 
tini pand 12 Jugendvorstellungen 
Mlachon schlagen sich durch“ 


nen mit 


Kabarett — Varleté 
Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 


(an der Ostlandstr.), donnerstags 16 
bis 17 Uhr; Leitung: Hauptübungswar- 
tin Kirsch. 


vor T. Buschi A "| Leibesühung nach Musik tür Frauen: 
N . inle 123, Im Mai „Das lustige Frühlings-Programm! g 
j nN U Mu 19.90 nr weiße Traum“ e] Heute 2 Vorstellungen. ee 14 90] Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str., 
s tür die ae u. 12 „Fischlein deck dich" und 18.30 Uhr. Vorverkauf einen Tag| montags 20—21 Uhr. Großer Sport- 
in der de e ee "|. Vorher täglich von 12—14 u. ab 18 Uhr. | Saal; dienstags u. donnerstags 9—10 
Sein 5 Uhr, Kleiner  Sportsaal; Leitung: 
17 getorstraße 5 Apollo- Sportiehrerin TA 
1 4.19,30 Mas n eso Lachrad portlehrerin tzner, 
Mal 1944 NEN >> Ludendortistraße 74/76 eg Allgemeine Körperschule tur Männer: 
sbahn i 1730, 19.45, sonntags 1430. 17, te, der besle Stldt. Hallenbad, Uroßer Sportsual, 
` Bank In ee don Fr u sind doch bessere] Clown u.a. m. Werktage: 19.30, sonn- EROTA i AEPA eitung: Ares 


NN 

N iyang Helurich-Straße u, 1. 
Ka 1 9.30, t 0 

iu fns Kenton age ay 
ctlinie 178, 
30, sonntags auch 13 „Jud 


Wortpap! ee 
ern AWA 
1 


bert 


Circus Franz 


1 und DEE» 

ide der BAER N. Breslauer Straße 173, 15 Tieren, 

n sich awt aliii ieh such 15 „Akrobat| berühmte Pferdedressuren und Tanz: 

zen auf ER Die jun auto 10 Jugendpro-| Eiefanien; Codreanos, 

i895 MUN i Sadum lebe der Mitsu", Luft; Dobritsch-Truppe, 

ing aut m * 7 10. Böhmische tente 10 Paolo, ein Wunder der Jonglierkunst, 

jer werden Ana 19.45, sonnlags auch 12 und das große 10 
N f 


und felertags: 16 und 19,30 Uhr. Kar- 
tenverkauf: Adolf-Hitlgr-Straße 67. 


CIRCUS 
Altholl, 


Bllcherplatz, täglich is Uhr und 19,15 
Spitzenleistungen von Menschen 
unter anderem Altholls 


täglich Tierschau, Vorverkauf: 


Geräteturnen tür Frauen: Städt, Hallen- 
bad, Großer Sportsaal, freitags 20—21 
Uhr, Leitung, Sportlehrerin Tätzner, 

Schwimmen für Frauen und Männer: 
montags 19—22 Uhr, Anfängerkursus 
um 19,30 Uhr, Städt, Hallenbad, Lel- 
„tung: Schwimmeister Morgenstern. 
Anmeldung und Bezahlung nur beim 
Sportamt „Kak.“, Kön.-Heinrich-Str. 33. 
Dienstsiunden dos Sportamtes: täglich 
9—13 Uhr, montags 15 bis 18.30 Uhr, 
Frünfahrstaut der Betriebe: Der Lauf lin- 
det am 21. Mai, um 10 Uhr, im HJ.» 
Park für alle Betriebe bis zu 75 deut- 


Litzmannstadt, 


Könige der 


Reckflug-Akt; 
Programm, Ab 


Sportgruppenwettbowerb In Posen: 


„Leistungsertüchtigungswerk 


Im Leistungsertüchtigungswerk der Deut- 


Die letzte Zeit der deutschen Herrschaft 
wird in Posen dadurch charakterisiert, daß ganz 
offenbar bewußt im Sinne einer allgemeinen 
Kunstpflege namhafte Graphiker aus den ver- 
schiedenen Teilen des Reiches nach Posen ge- 
zogen wurden, um die schönen Bauwerke dieser 
Stadt durch ihre Kunst verewigen zu lassen. 
Aus dieser Zeit sind zu nennen der bedeutende 
Radierer Pater Halm, der Kölner Paul Pröft, 
der eine große Mappe „Alt-Posen” geschaffen 
hat, die Berliner Karl Schulz, Siefried Laboschin 
und Otto Lawrenz, der Leipziger Walter 
Zeising, die Danziger Paul Kreisel und Artur 
Bendräat, sowie der Niederlander Dolf van der 
Haar, Den weitaus größten Teil dieser Arbeiten 
besitzt das Kaiser-Friedrich-Museum im Or 
ginal. Es darf bei einer Betrachtung der gra- 
phischen Darstellungen der zurückliegenden 
Zeiten das völlige Fehlen polnischer Graphiker 
nicht übersehen werden, was auf die deutsche 
Entwicklung der Gauhauptstadt Posen hinweist, 


dieser Aufnahme fußt eine Reihe später her- 
ausgegebener Ansichten von Posen bis in das 
18. Jahrhundert hinein. 

Aus der Mitte des 18. Jahrhunderts stammt 
eine in ihrer Wirkung besonders schöne par- 
epektivische Ansicht von Posen, die die Stadt 
inmitten eines wirren Systems von Warthe- 
armen darstellt; es ist eine Federzeichnung des 
Schles ers Friedrich Bernhard Werner. Für die 
Erkenntnis der weiteren baulichen und stadt- 
geschichtlichen Entwicklung Posens sind von 
unschätzbarem dokumentarischen Wert elf 
Deckfarbenblätter, die in der Zeit von 1790 
bis 1796 während einer Reise des hessischen 
Landgrafen Ludwigs X. wahrscheinlich aus der 
Hand seines Hofmalers Karl Alberti entstan- 
den sind. Aus dem 19. Jahrhundert sind doku- 
mentarische Zeugen über die Entwicklung des 
Posener Stadtbildes die Zeichnungen des Po- 
sener Polizeipräsidenten Julius von Minutoll, 
der von 1805 bis 1860 lebte, 


Schönheiten und Baudenkmäler für alle Zeit feftgehalten 


Um den durch eine verfehlte Politik in der beachtetes Blatt vom Rathaus. Bei se'nem 


Vergangenheit entfremdeten deutschen Osten jetzigen Auftrag wird der Künstler Objekte 
nach seiner Befreiung dem Reiche wieder näher- sushen, die bisher noch nicht erfaßt worden 
zubringen, sind durch die Initiative des Gau- sind. 


Eine wertvolle Ergänzung haben die Bemü- 
hungen um die künstlerische Darstellung der 


leiters u, a, namhafte deutsche Künstler — Ma- 
ler und Graphiker — in den Gau gerufen wor- 


den, um auch durch die künstlerische Gestal- Gauhaptstadt durch die Heranziehung des 
tung das Verständnis für die Wesensart des Graphikers und Zeichners Johannes Böhland 
Landes, seiner Städte und seiner Menschen ver- erfahren. Der Weg Böhlands kommt von der 


breitern und vertiefen zu helfen. Auf dem Ge- 
biete der Graphik hat der Oberbürgermeister 
der Gauhauptstadt mehrere bekannte Zeichner 
und Graphiker zu größeren Aufgaben für Po- 
sen verpflichtet, um die in der Stadt enthai- 
tenen Schönheiten an Baudenkmälern, Stadtan- 
sichten und Innenarchitekturen durch die Hand 
des Künstlers herausheben zu lassen und da- 
durch auch über die Grenzen des Gause hinaus 
neue gewinnende Eindrücke von der Haupt- 
stadt dieses deutschen Ostgaues zu vermitteln. 

So radiert der Berliner Georg Fritz, der 
sich im Reich als ein Meister der Architektu- 
rendarstellung einen Namen erworben hat, 
an 12 großen Platten mit den architekton'sch 


Seite der Schriftkunst her; die einzigartige Ver- 
bindung von Schriftgraphiker und fıeischaffen- 
den Künstler gibt seinen Schöpfungen die 
eigene, bezwingende Note, In der Gebrauchs- 
graphik gründet sich der Ruf Böhlands auf seine 
Symbolformbildungen; wie den preußischen 
Reichsadler, das Hoheitszeichen des 3. Reiches 
und die Olympische Glocke. Die seit dem 
Sommer 1943 gezeichneten Blätter geben in 
ihrer graziösen Eigenart ein bisher noch nicht 
wiedergebenes Bild unserer Gauhauptstadt. Ein 
vierter Auftrag ist dem aus Weimar stam- 
mende Kunstmaler Franz Huth erleilt worden. 
Als ein Meister des Pastells soll er ein Map- 
penwcrk mit 12 Motiven zusammenstellen, das 


bedeutendsten Posener Motiven. Es waren Posen im Stadtbild, wie in seinen markanten 
davon bereits 4 fertiggestellt: das Rathaus,  Innenarchitekturen einmal in farbenfroher Be- 
dessen prunkvolle Ostseite, ein Blick vom lebtheit- zeigt. Es soll damit unter Beweis ge- 
Turm des Rathauses über die Altstadt hin- stellt werden, daß auch die Städte des deut- 
weg auf die Reichsstatthalterel, sowie ein schen Ostens und ihre Stadtlandschaften sich 
Blick in die Taubengasse, Die Platten sind in bunter Beschwingtheit zu geben vermögen. 
ein Opfer der feindlichen Terrorflieger ge- Von den übrigen Künstlern, die sich um Jie 
worden; sie werden jedoch wieder neu er- Darstellung der Gauhauptstadt bemühen, sind 
stehen, Für einen literarischen Auftrag der noch der Zeichner Hahibohm und der balten- 


deutsche Roman Waber zu erwähnen, 

Bei einer internen Schau im Rathaus war de 
Gelegenhei: geboten, eisen großen Teil der von 
den Künstlern geschaffenen Werke kennen zu 
lernen, Die Besichtigung vermittelte den Ein- 
druck, daß seitens der Stadt eine glückliche 
Initiative ergriffen worden ist, um die Wesens- 
art der Gauhauptstadt mit dem Auge und dar 
Hand des Künstlers nach außen hin stärker 
erkennen zu lassen, Sch. 


> NSG. 
N. Kraft durch Freude” 


Stadt hat er außerdem 12 Schabezeichnungen 
beigetragen, die Georg Fritz auch als talentier- 
ten Buchillustrator herausstellen, Ferner ist 
mit einem größeren städtischen Auftrag der 
märkische Maler und Radierer Albrecht Bruck 
aus Teltow-Seehof betraut worden. Er ist einer 
der ersten Graphiker gewesen, der die Stadt 
Posen nach ihrer Wiederinbesitznahme in sein 
künstlerisches Schaffen einbezogen hat. Aır 
dieser ersten Posener Zeit stammt sein viel 


Frauen u, Männer, DJ.“ und nI.-Lel- 
stungseruppe und Minner Gerätetur- 
nen, Bei gutem Wetter auf dem Sport- 
platz am HJ.-Park, sonst in der Tarn- 
halle der General-von-Briesen-Schule, 
Horst-Wessel-Straße. Neuanmeldungen 
werden in den Übungsstunden ange» 
nommen. Der Gemeinschaltsführer. 


VERLOREN — GEFUNDEN 


Berugschoinmappe mit Kleiderkarten für 
Erich, Anni, Helmut u. Dieter Hildisch 
und 1 Säuglingskarte sowie 1 Bezug- 
schein II für Sommerschuhe In Litz- 
mannstadt verloren, Der ehrliche Fin- 
der wird gebeten, beim Auffinden 
Nachricht zu geben an Frau Anni Hil- 
disch, Beichental, Kr. Lask, Ad,-Hitier- 
Straße 19. 


Braunen Lederhandschuh zwischen Mel 
sterhaus-, Horst-Wessel-Straße verloren, 
Abzugeben Res.-Lazarelt IV, DRK.-Hel» 


ferin Anni Janek, 


Geldbörse mit 52,— sowie silbernen Ring 
mit weißem Stein in der Linie 10 ver- 
loren. Abzugeben Wulfilastr, 10 bei 
Julius Schielke. 


schen Gefolgschaltsmitgliedern statt, Be- 
triebe von 76 deutschen Gelolgschafts- 
mitgliedern an aufwärts, führen den 
Lauf als interne Betrichbsveranstallung 
bis zum 31. Mal durch. Die Anmel- 
dungen sind umgehend beim Sportamt 
„KOF.“ einzureichen, 


Am 
3. und 4. Juni findet ein Sportgrup- 
enwettbewerb in Posen statt, Betrie- 
e, die nicht in der Lage sind, eine 
selbständige Sportgruppe (8 Männer od. 
8 Frauen) aufzustellen, melden uns 
ihre Einzelteilnehmer an, die wir zu 
Sportarbeitsgemenschalten zusammen- 
fassen werden, Die Anmeldung erbitte 
sofort fernmüindiich. Übungsabend für 
die Männergruppen: freitags 19—20 
Uhr, Großer Sportsaal Leitung: Krels- 
sportwart Bolimann, Üdungsabend ‚für 
die Frauengruppen: montags 19—20 
Uhr, Großer Sportsaal, Städt, Hallen- 
bad, Dietrich-Eckart-Straße, Leitung: 
Sportichrerin Tätzner, 


um 19,30 Uhr in der Sporthalle 
am Hitler-Jugend-Par 


„Schlag auf Schlag“ 


Großes Konzert 


ausgeführt von dem Musik- 
korps einer Sturmgeschütz- 
u. Ausb.-Abtellung 


Eintrittspreise: RM. g.—, 2.— u. 1 
Kartenvorverkauf: 
Adolf - Hitlor -Strabo 67 


schen Arbeitsiront, Meisterhausstr, 47, 
zwischen Spinnlinie und Danziger Str,, 
laufen demnächst folgende Lehrgemein- 
schalten an; 

Schreibe richtig deutsch, Stufe I, II u. 
II, Dauer je Stufe 20 Abende, Gê- 
bühr je Stufe’ 6 RM. Der neure 
liche Briet, Dauer 20 Abende, 
bühr: 6 RM. Kaufmännisches Rechnen, 
Stufe 1 und II, Dauer ‘je Stute 20 
Abende, Gebühr je Stufa 6 RM. Buch- 


Stufe 20 Abende, 
6 RM 


a e ap 
Inhalt 2 Volks- 
listen der Hedwig u. Lucie Bartschak 
sowie 2 Fahrtausweise der Zuluhrbahn 
AG, Nr, 526 u. 527 F, auf der Ale- 
xanderholstr,. in der Linie 3 verloren. 


Aktentasche, schwarz. Schweitsieder mit 
Reißverschluß, am 12. 5, in Straßen- 
bahn 1, Richtung Deutschlandplatz, 1e- 
gengelassen. Gegen Belohnung abzu- 
geben Tel, 143-07 


Armkottchen m, holl, Stadtwappen am 12, 


„ Das Steuerrecht, Dauer 5, gegen 15 Uhr verl, Bitte um Rück- 
Abende, Geb, 5 RM, Bilanzsicherhelt, gabe, da für den Finder wertlos, für 
Dauer 20 Abende, Geb. 6 RM. Maschinen-] mich teures Andenken, Ruf 107-92, 
SEHEN, N La I panir ipy App. 39, 

Abende, Gebühr je Stufe ‘(Zz . 
Stenogratie, Stufe I, II und in. Dauer Soldatenfrau hat am 13. 5 vormittags In 


er Straßenbahn 10 oder 2 Geldbeutel 
je Stute 20 Abende, Gebühr de Stufe] mit 200 RM. und einigen Bescheinirun- 


Äönere" Geschwindigkeit erreichen, wol: | foinne Spinne 326 de Mühle. — 
en, ten wir ungsgemelnschafts- | n l EL TE — 
abonde durch, die wöchentlich zu ſe] Halskette, weiße Perlen, am 7. 
1½ Stunden stattfinden. Dauer 20| Ken 
Abende, Gebühr 6 chauer 
Straße 35 verloren, Abzugeben regen 
Zeichnen, Stufe T, Beloh hei f k 
für Frauen), Dauer ie Stufe 20 Aben-|, Belohnung bei Polizejwache Wirkheim. 
de, Gebühr je Stufe 8 RM. Techni- |Dobormann-Pintscher, schwarz, Wachhund, 
sches Rechnen, Stufe I und TM, Dauer] entlaufen. Gegen Belohnung abzuge- 
je Stufe 20 Abende, Gebühr je Stufe] ben Meisterhausstr, 39/1, Tel, 218-99. 
0 RM: N pes Re KOSTEN, Davar Fe E am 10. Sterio: 
. ' oren. eiderkarte u, Zusatzkleider- 
e onair W. karte, HI -Ausweis. Aühterausweis 45 
. „ ele aubermarken u. Aufnahmen des 
Dauer. 10 Abende, Gebühr 5 RA.] Helmut Kiebler, Abzugeben Sulzfeld b. 
Ra . Litzmannstadt, Strickauer Straße 2. 
sichtigung des Fernsprechamtes, : — E A r x 
7 Abende, Gebühr 3 RM. Dor kaufm. Dor Herr, dèr mit dem Nachtzuge Bres 


lau—Litzmannstadt (kleines Abteil 2. 
u. techn, Rechenschleber, Dauer: 7 1 
Abende, Gebühr 5 RM. Kl.) am Dienstag, dem 9. 5,, morgens 


Die Anmeldungen müssen per- gegen 7 Uhr hier eintraf, wird gebe- 


ten el t $ 
sönlich im Leistungsertüchtigungswerk yet a ers Koara: 
vorgenommen werden. Dienststunden:| ſen zu lassen. Ritsch. Buschlinle 176/9. 
montags u. donnerstags von 7—12,30 
und 14—190.30 Uhr, dienstags uud VERSCHIEDENES 
— 12 — . 
freitags v. 7—12.30 u, 14—17 f Reparaturen 


N. S. R. L. Erneuerungen und Umänderungen an 

Schreib-, Addier-Rechenmaschinen und 

Turnen In der Turn- und Sportgemein-| Verviellältigern werden lachgemäß u. 

schaft 07. Die Kinderturnabteilung der gewissenhaft ausgelührt, Reinigungs- 

6—10lährigen ist so stark besucht, das] abonnement für Schreibmaschinen al- 

eine Aufteilung. erforderlich ist. ber] ler Modelle. Harry Anderson, Meister- 
neue Pan: Montage 1 AA 18|__hausstraße 64. Ruf 102-23. 

r nur für 6—10jährige Knaben: don: [Größere Lagerhalle, Holzschuppen oder 
nerstags von 17—18 Uhr nur für 6-| Nhniiches, sofort zu mieten, pachten 
AE Ange oder kaufen gesucht. Eilangebote bis 
Mädchen; donnerstags v. 17—19 Uhr BOBAFRERNNOA Ra FR. 


5! Kenaan ataa Hans Krull, 
— — 2 * 
Jungmädel-Sportdienstgruppe; donners- erm.-Oöring-Straße 103. Nar 210˙ 74 

tags von 19—21 Uhr BoM.-Leistungs - 


oder 226-02, 
. — 
gruppe und Frauengruppe Gymnastik Wer würde für alleinst, Hein Wäsche 
und Gerdteturnen, Alle Übungsstunden 


__teparieren? Gell. Ang. unt. 1222 LZ, 
finden In der Oberschule für Mildchen, 


Leistungsfählges Architokturbliro über- 
Schlageterstr, 140, statt, Dienstags 
von 18.30—-20,30 Uhr Faustball der 


Eine großartige Kriminolkomödie der Tobis 
voller Humor, Sponnung und Tempo mit 
Paul Verhoeven, Groti Schörg, Else 
v: Moellendorff, Harald Paulsen, Paul 
Henckels, Arlbort Wäscher 


Spielleitungı R. A. Stammle 
Wochenschau / Kulturfiim 
Jugendliche über 14 Jahre zugelomen 


Vorverkauf von 11—19 Uhr für einen 
Tag im voraus, 


149, 17% u, 19% 


14.45, 17.15, 19.45, Sonntag auch 10.80 
Ein Bavarla-Lustsplel 


„In flagranti“ 


Jugendliche zugelassen 


Flachsschäben 
als Pferdestreu 


gibt laufend ab 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Stadttiliale 


Gen.-Litzmann-Straße 91 
Rut 251-11 


nimmt noch Aufträge der Industrie, An- 
gebote unter A, 2903 an LZ, ' 


Sess 
FAMILIENANZEIGEN 
— — e nn an a — 


Die Geburt unseres ersten Kin- 
des RENATE URSULA am 6, 5, 
1944 zeigen in dankbarer Freude an 
Elli Scheler geb, Hollmann und 
Alexander Scheler, z. Z. im 
Felde. Meisterhaussirabe 148 
Y ANKE, geb, am 9, 5. 1944. Die 
glückliche Geburt ihres zweiten 
Kindes geben freudig bekannt: Ju- 
lianna Onnen geb, Wendland, 
Geir, Hans Onnen. Litzmann 
stadt, Rodelgasse 3. 
HEINZ- GERHARD. Unser Dor- 
chen hat ihr ersehntes Brüder- 
chen bekommen, Dies zeigen in 
Dankbarkeit und Freude an: Ro- 
bert Bauer, z, Z. Urlaub, und 
Frau Charlolte geb. Düring, 
Litzmannsladt, Mollikesiraße 108. 
Als Verlobte grüßen 
oo OMET, ALFRED ROHR, Obgefr 
In einer Flak-Abt,, z, Z. Urlaub 
Kschenstwo Litzmannstadt, den 
14. 8. 1944. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
ERNA ZACHERT — HERMANN 
KOPKEN, _44-Unterscharführer in 
einem Panzer-Rot, der Walten-4%, 
z. Z. Urlaub. Reichwald im Warihe- 
gou — Schwei in Oldenburg, 
Unsere am 6, 5. 44 slaltgelun- 
dene Trauung geben bekannt 
KURT BUTTERFASS und Frau HIL 
DEGARD geb, Rink.. Hermannstadt, 


Bei dem Tertorangrift aut 


| 


WALLI 


Danziger Straße 65a, W. 16, 
Köln am 21, 4, 1944 ließ 
mein lleber Gatte, unser 


* treusorgender guter Vater, 


Schwiegervater, Opa, Bruder und 
Onkel, der Relchsbahnobersekretär 
Gerhard Korzllius 
im Alter von 59 Jahren sein Leben, 
Mein heißgelicbtes Kind, unsere 
llebe gute Schwester, Tante, 

Schwägerin und Nichte 
Margot Korzilius 


mußte ebenfalls im blühenden Al- 
ter von 18½ Jahren ihr Junges 
hollnungsvolles Leben lassen, 
In tiefer Trauer: Frau Elly Kor- 
zllius, Familie Ferdi Könlasho- 
ten, Familie Franz Kaulhold. 
Litzmannstadt, Köln, 
Straße der R. Armee 22. 


Für seinen gellebten Füh- 
rer starb im Osten am 10. 
4. 1944 den Heldentod an 
der Spitze seines Zuges 


mein geliebter, um uns immer be- 
sorgter Mann, mein treuer Lebens - 
komerad, der stolze Papi seiner 
3 Blondköple, Christel, Ingrid und 
Heidi, unser Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Nelie und Onkel, der 

4h-Obersturmbannführer u, Stabs- 
führer des Abschnitts XXXXII 


Werner Heinke 
Standartenoberjunker der Watten-44 


geb. 23, 11. 1004 In Plauen/Vogt- 
land, Inh. des Gold, Ehrenzeichens 
der NSDAP,, des sichs, Gau-Ehren- 
zeichens, KVK. 2. Kl. m. Schw. 
und anderer Auszeichnungen, 
In tiefer aber stolzer Trauer u. 
im Namen aller Angehörigen: 
Klara Heinke geb. Dietrich, 
Plauen / Vogtland. Chemnitz, Weimar, 
Brasilien, Litzmannstadt, Hermann 


Odrine-Straße 133. 

* Nachricht, daß mein nie- 

vergessener Gatte, Ircusor- 

gender Vati, mein letzter Sohn, der 
Grenadier 


Artur Wenske 


Nach kurzem Wiedertehen 
erhielten wir die unlaßbare 


im Alter von 37 Jahren 21, 
März 1944 im Osten fiel, 
In. tlefem Schmerz: Die Gattin 
Viktoria, vier Kinder: Edith, Born- 
hard, Waldemar und Klein tili, 
die Mutter, drei Schwestern, zwei 
Schwägerinnen, zwel  Schwäger 
(einer z. Z, im Felde) und der 
Schwiegervater. 
Wir werden Ihn nie vergessen, 
Litzmannsiadt-Waldborn 


Fugenweg 34. 


Wir erhielten die untaf- 
bare Nachricht, daB unser 

J lieber ältester Sohn und 

Bruder, det Gßfreite 


Ewald Puval 

Inh. das EK. 2. Kl, und des Ver 
wundetenabzelchens In Schwarz 
(Umsiedl, aus Wolh.] am 17. 3. 44 
im Osten scin junges Leben, kurz vor 
seinem 20, Geburtstage, für Füh- 
rer, Volk und Großdeutschland vor 
dem Feinde ließ, Er wurde von 
stinen Kameraden auf einem Hel- 
denfriedhof zur letzten Rune ge- 
bettet, 

In tiefem Schmerz: Otto und Ma- 

tilde Puval als’ Eltern, Robert, 

Ferdinand und Frenz als Brüder, 

Alwine als Schwester, 
Furchheim, Kr. Leslau, 14. 4. 1944, 


Nach Gottes unerlorsch- 
lichem Ratschluß starb am 
31, 3, 44 in einem Laza- 
rett im Osten dem Reiden 


tod mein geliebter Sohn, der 
Schütze 


Georg Schmidts 
geb, am 24. 7. 1899 in Bialystok. 


In tiefer Trauer: Mutter, Tochter, 

Bruder und alle Verwandten, +» 
Litemannstadt, Fridericusstr. 35. 
pie der, Schwager und Onkel, 
der Obergefreite 


Karl Gundrum 
im Alter von 29 Jahren am 12, 3. 
1044 Im Süden gelallen ist, 
In tieler Trauer: 
Familie L. Oundrum,. 
Tuchingen, Mühlenweg 5. 


Die 


ger, Onkel, 


am 


Hart traf uns die Nachricht, 
daß unser lleber Sohn, Bru- 


Am 6. 4. 1944 flel bei den 
schweren Kämpfen an der 
Narwaftont unser lleber 
guter Sohn, Bruder, Schwa- 
Neffe und Enkel, der 
Obergefrolte 
Richard Frenzel 
kurz vor Vollendung seines 22. 
benslähres. 
In tiefer, stiller Trauer: 
Die Eltern Richard Frenzel und 
Olga geb, Bliniher, und Geschwi- 
stor, einer z. Z, bei der Kriegs: 
marine, und alle Verwandten und 
Bekannten, 
Pablanitz, Udersen-Eimshorn, 
den 3, 5 


2 


Le 


Tiel erschütternd traf uns 
die Nachricht, daß kurz vor 
einem Urlaub mein gelleb- 
ter, herzensauter Mann, treu- 


sorgender Vati, unser 
Bruder, Schwiegersohn, 
und Onkel, der Schütze 
Leopold Merks 
Rückwanderer aus Lomscha, im Al- 
ter von 38 Jahren am 28. 1. 44 in 
Italion füt Führer und Vaterland 
den Heldentod starb, 
In tiefem Schmerz: Deine dich 
nie vergessende Gattin Marta geb. 
leert, drel Kinder, Mutter, zwol 
Brüder (einer z. Z. bei der Wehr- 
macht) und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, Buschlinie 47, W. 25. 


lieber Sohn, 
Schwager 


Nach langem, schwerem Leiden ist 
am 12. 5. 1944 unsere liebe Mut- 
ter, Großmulter, Schwester, Schwie- 
sermutter, Schwägerin und Tante 


Florentine Steffan 


geb, Schnee, im Alter von 83 Jah- 
ten sanft im Herrn entschiafen. Die 
Beerdigung tindet am Montag, d. 
15, Mal 1944, um 15 Uhr, von der 
Leichenhalle des Friedholes an der 
Gartenstraße aus statt, 
In tieler Trauer; 
Die Hinterbliebenen, 


Litemannstadt, Ostlandstraße 104. 


Nach Gottes unerlorschlichem Rat- 
schluß verschied am 12, Mal 1944 
nach langem, schwerem Leiden un- 
sere herzensgute Mutter, Großmul- 
ter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 


Anna Wanda Abel 


geb, Reiser, im Alter von 71 Jah- 
ren. Die Überführung findet. heute, 
Sonntag, um 18 Uhr, die Bcerdi- 
gung Dienstag, den 16. Mual 1944, 
um 17 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhofes, Artur-Meister-Str,, 
aus statt, 

Die trauernden Hinterbilehenen, 
Litzmannstadt, Marktstraße 27. 


Gott dem Allmächligen hat es ge- 
fallen, am 12. 5. 1944, nach lan- 
gem, schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 


Marle Pischel 


geh. Etfonberger, im Alter. von 77 
Jahren, Inh, des Goldenen Mutter- 
Kreuzes, in die Ewigkeit abzurufen, 
Die Beerdigung Findet am Mittwoch, 
dem 17, 5. 1944, um 16 Uhr, vom 
Hauptiriedhof, Sulzfelder Straße, 
aus siatt, 


Dio trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Tauentzienstraße 49. 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied am 11. 5. 1944 mein lleber 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Grob- 
vater, Bruder und Onkel 


Jullus Gutsch 


im Alter von 60 Jahren. Die Be 
erdigung findet am 14, 5, 1944, um 
16,30 Uhr, vom Mausoleum aus auf 
dem Deutschen Friedhof in Pabia- 
nitz statt. 

In tiefer Trauer Im Namen aller 

Hinterbliebenen: 

Gattin Emilie Gutsch geb, Jeske. 


Pabianitz, Beethovenstraße 76. 


Nach langem. schwerem, 
duld ertragenem Leiden, 
in Gott am 12. 5. 1944 mein lieber 
Mann, unser güter Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Brüder u. Onkel 


Adolf Schultz 


im Alter von 57 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
tenen findet am 15. 5, 1944, um 
16 Uhr, in Fabrik-Okup statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Wassermühle Fabrik-Okup, Kr. Lask. 


mit Ge- 
verschied 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver- | 


schied sanit am 11. 5, 1844 mein 
lieber Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Hermann Schnabel 


im Alter von 51 Jahren, Die Be- 
erdigiumg unseres lieben teuren 
Entschlafenen findet am Sonntag, 
dem 14, 5. 1944, um 17,30 Uhr, 
vom Mausoleum aus auf dem Deut- 
schen Friedhof in Pablanitz statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Gattin und Kinder, 

Mauritzow 8. 


Gott bat es zugelassen, daß mein 
geliebter treusorgender Mann, der 
beste, geliebte Vater seiner zwei 
kleinen Kinder, der Unteraftizler 
Bruno Matzner 
ganz unerwartet in Bad Kissingen 
in einem Lazarett im Alter von 47 
Jahren verschied. Das Geleit zur 
letzten Ruhe des teuren Helmgegan- 
genen findet am Sonntag, dem 14. 
Mai, um 16 Uhr, von der evang. 
Kirche aus, zum Friedhof in der 
Posener Straße in Kalisch statt. 
In unsagbarem Schmerz u, tiefer 
Trauer: 
Die Gattin: Wiadysiawa, Kinder: 
Elisabeth und Richard, Schwester: 
Amalie und Bruder Rudolt mit 
ihren Familien und alle Anvar- 
wandten, 
Kulisch, den 13. Mai 
Tannenbergstraße 46. 


1944 


Ganz unerwartet entriß der Tod 
nach kurzem aber schwerem Leiden 
unseren Lledliug 


Elvira Schmidtke 


im Alter von 11 Jahren. Die Be- 
erdigung findet Montag. d: 15. Mai, 
um 17.30 Uhr, von der Leichen- 
halle Wirkheim aus statt. 
In tielstem Herzeleid; 
Die Eltern Melida Schmidtke geb. 
Pieh, Erwin Schmidtke, z. Z, bei 
der Wehrmacht, sowie Brilder 
Gerd u, Edyar, Großeltern, Tante 
ung Onkel, und alle, die sie Ileb 
hatten, 
Wirkheim, Kalischer Straße 10, 


Am 9. 5. 1944 starb nach kurzem, 

schwerem Leiden mein lieber Junge, 

unser Hebes Brüderchen 
Jürgen Krause 

im Alter von 3½ Jahren. Die 

Beisetzung erlolgt am Sonntag, dem 

14. 5. um 11 Uhr, auf dem Deut- 

schen Friedhof in Schieratz, 

In tiefer Trauer: 

Gerhard Krause mit Elika und 
Hans Joachim als Geschwister, 
Von Beileidsbestichen bitte Abstand 
zu nelimen, 
Schieratz. 


ampel Hugo 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt. Nr. 187/44. Lebensmittelkartenausgabe 
flir den 63./64. Vorsorgungsabschnitt für die Zeit vom 29. 5. bis einschließlich 
25. 7. 1944. 1. Ausgabe für deutsche Berugsbetechtigte und gleichgestellte nicht 
polnische Minderheiten! Die neuen Lebensmittelkarten sowie die Kaucherkarten 
werden den deutschen Bezugsberechtigten und den Deutschen gleichgestellten nicht 
polnischen Minderheiten diesmal wieder durch die Beauftragten der Pärtei in die 
Wohnungen gebracht. Gleichzeitig werden neue Haushaltsausweise (Verbraucher 
ausweise) ausgehändigt. Die Blockleiter geben die neuen Verbraucherausweise nur 
gegen Rückgabe des alten Haushaltsausweises aus. Die Bezugsberechtigten werden 


H| deshalb gebeten, die alten Haushaltsausweise bereitzuhalten und dem Blockleiter 


auszulärdigen, Verbraucher, die den alten Haushaltsausweis bei dieser Gelegen- 
heit nicht zur Hund haben, bekommen den neuen Auswels orst später durch die 
zuständige Bezirksstelle ausgehändigt. Die, Bezugsberechtigien werden gebeten, 
die Karten und neuen Haushälts-(Verbraucher)-Ausweise am Sonnabend, 20. 5., und 
Sonntag, 21. 5., in ihren Wohnungen in Emptang zu nehmen, Leistungspolen cr- 
halten ihre Karten am Donnerstag, 25. Mui, in der Zeit von 8 bis 19 Uhr in 
gen deutschen Bezirksstellen. Infolge der Vorbareltungsarbeiten für die neue 
Kartenausgabe bleiben die deutschen Bezirksstellen von Freitag, 12. Mal, bis cin: 
schließlich Freitag, 19. Mai, geschlossen. Für dringende Fälle in der Ernährung 


sind die Bezirksstellen in dieser Zeit einheitlich von 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr 


keölfnet, am Sonnabend, 13, Mai, von 11 bis 13 Uhr, am Donnerstag, 18. Mal, 
von 16 bis 19 Uhr, Sämtliche in Frage kommenden Verbraucher werden gebeten, 
an den vorgenannten Tagen nur in dringendsten Fällen der Ernährung und nur 
während der angegebenen Abfertigungssiunden in den Bexirksstellen vorzusprechen, 
2. Voll- und Tellselbstvetsorget erhalten Ihre Karten, wie bisher, in der Selbst- 
versorgerabtellung (Hauptstelle), Hoermann-Göring-Straße 85, Eingang 6, II. Stock. 
Die Ausgabe ist in der Zeit von Montag, 15. 5., bis einschließlich Mittwoch, 
24, 5. 1944, in der Zeit von 8 bis 14 Uhr (Sonnabend von 8 bis 12 Uhr) nach 
folgender Unterteilung: Deutsche: Montag, 15, 5. 1944 Nr. 1—225; Dienstag, 
16, 5. Nr. 220—450; Mittwoch, 17. 5. Nr. 451675; Donnerstag, 18. 5. Nr. 
676—900; Freitag, 19, 5. Nr, 901—1125: Sonnabend, 20, 5. Nr, 1126—1360, 
Polen: Montag, 22, 5. 1944 Nr. 1—600; Dienstag, 23. 5. Nr. 6011200; 
Mittwoch, 24. 5. Nr, 1201—1700. 3. Die Ausgabe an Angehörige des polnischen 
Volkstums ist wieder in der zuständigen Bezirksstelle, Die Ausgabotage werden 
noch bekanntgegeben. 4, Jeder Bezugsberechtizte wird darauf hingewiesen, daß 
Lebensmittelkarlen ohne Namenseintragung ungültig sind. Für verlorengegangene 
oder abhandengekommene Lebensmittelkarten wird kein Ersatz gegeben. 

Litzmannstadt, den 6. Mal 1944. 

Der Oberhürgermeister — Ernährungs- ung Wirtschaftsamt. 

199/44, Ausgabe von Kochtisch. Die klichenführenden Gaststätten, Kantinen, 
Angestelltenklichen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern 
eingetragen sind, erhalten ab sofort für die auf ihrer Fischkarte vermerkten 
Gäste 250 & Kochlisch je Gast zugeteilt, Ferner erhalten die deutschen Verbrau- 
cher ab sofort 250 g Kochfisch, Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte bei; 
Fischlialle Nr. 461— 1550 Lück Otto Nr. 431—2750 
Fischhundlung, Mewus Oskar 881—3620 

Hohensteiner 85 651— 2170 Mündel Gustav 2281 —Ende 
Follak Alfons „ 1361—250 Owsiak Karl 7Al—Ende 
Campe Robert „ 2701— 7100 Roth Irma 871-4770 
Gebr, Griesel „ 12601—17150 Skwirsch Lorenz 1261—2400 

„ 1321— 3560 Zleike Emma 1921—3700 

Laudel Klara 001— 2370 


a 1 
Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte bei: 
Mündel ‚Gustav Nr. 1—340 Os 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart abl 
Belieferung, 

Litzmannstadt, den 13. Mai 1944. 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr, 198/44, Ausgabe der Lebensmittelkarten an die Angehörigen des polnischen 
Volkstum. Die Angehörigen des polnischen Volkstums erhalten die Lebensinittel- 
karten für den 63,/84. Versorgungsabschnitt, die neuen Raucherkarten sowie die 
neuen Haushalts- (Verbraucher) Ausweise wieder in Ihrer zuständigen Bezirks: 
stelle, Die Karten werden nur gegen Vorlage des Haushaltsausweises — der gepen 
einen neuen eingetauscht wird — und der polizeilichen Anmeldung ausgehlndig 
Nur der Haushaltsvorstand oder dessen Frau kann die Karten in Emplang nehmen. 
Die abholenden Personen müssen außer dem Haushaltsausweis einen persönlichen 
Ausweis bel sich haben. Die Karten werden nach folgender Buchstabenfolge aus- 
gegeben: Dienstag, 23, 5. 1944, A—F; Mittwoch, 24. 5, 1944, G—M; Donners: 
tag, 25. 5, 1944, N—S; Freitag, 26, 5, 1944, T-—Z, und zwar von 8 bis 19,30 
Uhr durchgehend, damit auch die alleinstehenden Berulstätigen ihre Karten ab- 
holen können. Wer an den vorgenannten Tagen seine Karten nicht abholt, kann 
erst Karten ab Donnerstag, 1. Juni 1944, erhalten. Denjenigew polnischen Ver- 
brauchern, die ihre Karten nicht rechtzeitig abholen, werden die N e 
gungen für die abkelaulfene Zeit des 63. Versorgungsabschnittes ungültig ge- 
macht, und zwar bei den Brot-, Flelsch- und Feltkarten, Die Bezirksstellen werden 
für die Angehörigen des polnischen Volkstums in der Zeit von Dienstag, 16. Mal, 
bis einschl, Mittwoch, 31. Mal, für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. An 
diesen Tapen ist den Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten der 
Bezirksstellen nur in dringenden Fällen der Ernährung gestattet, 

Litzmannstadt, den 13. Mal 1944. 

107/44. Ausgabe von Kohlenkarten. Sämtliche Brennstolfverbraucher haben ihre 
Karten sofort bis spätestens 25. Mal 1944 abzuholen und diese bei ihren alten 
Kohlenhändlern in die Kundenliste eintragen zu lassen, Diese Kundenlisten müssen 
bis zum 30, d. M. abgeschlossen dem Wirtschaltsamt, Abteilung Kohle, vorgelegt 
werden, Nachzügler, die ihre Koblenkarten also spät abgeholt haben oder nach 
obigem Termin beim Kohlenhändler haben eintragen lassen, haben den daraus 
entstehenden Schaden selbst zu tragen, Vorsprachen um Zusatzkohle sind ebenso 
zwecklos, wie das Umtragen zu einem anderen Kohlenhändler aus nichtigen Gründen. 

Litzmannstadt, den 12, Mai 1944. k 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt 

106/44, Zahlungen an die Umsledier Im Monat Mal 1944. Die Zahlungen an 
die Empfänger der Umsledier-Kreisfürsorge, für den Monat Juni 1944 werden wie 
folgt festgesetzt: Montag, den 22, Mai 1944: für die Emplänger mit den Aer 
buchstaben A, B und C von 8 bis 9.30 Uhr, D und E von 9.30 bis 11 Uhr, 
F und G von 11 bis 12 Uhr, H. 1 und J von 13 bis 14,30 Uhr, 
23. Mal 1944: K von 8 bis 9,30 Uhr, I. von 9.30 bis 10,30 Uhr, M und N von 
10,30 bis 12 Uhr, 0, P ung Qu von 13 bis 14.30 Uhr. Donnerstag, den 25. Mai 
1944: R und S von 8 bis 10 Uhr, T, U und V von 10 bis 11 Uhr, W und Z von 
11 bis 12.30 Uhr, Die Zahlungen erfolgen im Dienstgebäude, Ziethenstraße. 4%, 
Eingang Hermann-Göring-Straße, Die angegebenen Zahlzeiten sind unbedingt ein⸗ 
zuhalten. Im Behinderungsfall kann das Geld durch einen Vertreter in Emplang 
genommen werden, Der Bevollmächtigte muß außer der Vollmacht dem Rückkehrer- 
ausweis vorlegen, 

Litzmannstadt, d. 12. Mai 1944. Der Oberbürgermeister — Volkspfiegeamt, 


Dor Landrat des Kreises Litzmannstadt. In Maciejow, Amtsbezirk Görnau, 
Sarnow, Amtsbezirk Beldow, Kraschew, Justinow und Jung Galkat, Amtsbezirk 
Galkau ist Aamtstlerärztlich Hühnerpest festgesielit worden. Die Orte werden 
zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen meiner 
Viehseuchenpolizellichen Anordnung zum Schulze gegen die Hilhnerpest vom 
23. 7. 43, veröffentlicht in der Litzmannstädter Zeitung in Nr. 205 am 24. 7.43, 

Litzmannstadt, den 9. 5. 1944. Der Landrat 


Der Landrat des Kreises Lentschütz. Viehseuchenpollzelliche Anordnung. Zum 
Schutze gegen die Tollwut wird hierdurch auf Grund des § 18 . des Vichseuchen- 
gosetzes vom 26. Juni 1P09 (RGBI. 8. 519) mit Ermächtigung des Reichsministers 
ga Innern und Zustimmung des Regierungspräsidenten in Litzmannstadt folgendes 
estimmt: 

§ 1. Über die Gebiete der Amtsbezirke Weltenland, Quadenstädt, Topola und 
Masau wird die Hundesperre verhängt, An den Ausgängen der in den Amtsbezirken 
gelegenen Bahnhöfe sind Tateln mit der deutlichen und haltbaren "Aufschrift 
„Hundesperre* leicht sichtbar anzubringen. Die Aufhebung der Hundesperre wird 
erfolgen, sobald die Gefahr beseitigt ist, jedoch nicht vor Ablaut von 3 Monaten 
seit der die Sperre begründenden Wahrnehmung. 

& 2, Im gejährdeten Bezirk müssen die Hunde so festgelegt sein, daß sie mit 
umherstreifenden Hunden nicht in Berührung kommen können. Sie sind besonders 
auch nachts im Hause oder im geschlossenen Hole so zu halten, daß ein Ein- 
dringen fremder Hunde zuverlässig verhindert wird. Die Hunde müssen außerdem 
auch dort angekettet werden, Der Festlegung ist das Führen der mit einem 
sicheren Maulkorb verschenen Hunde an der Leine gleich zu erachten, 

§ 3. Die Bestimmungen des & 2 finden keine Anwendung auf die Diensthunde 
der Polizei und der Wehrmacht sowie die zur Führung von Blinden verwendeten 
Hunde, sofern sie zum Zwecke des Dienstes aus ihren Absonderungsrkumen ent- 
lernt werden, Desgleichen sind Jagdhunde vom Maulkorb- und Leinenzwang be- 
trelit, soweit dies zur Ausübung der Jagd erforderlich ist; die begleitenden Jäger 
haben sich den Polizeibeamten gegenüber durch eine von dem zuständigen Kreis- 
jögermeister ausgestellte Bescheinigung jederzeit auf Verlangen auszuweisen. Die 
Verwendung frei umherlaulfender Hütchunde Ist verboten, 

5 4. Verbotswidrig Irei umlerlaufende. Hunde werden abgeschossen oder ge- 
tötet, Es bleibt vorbehalten, in den 'Städten besondere Beamte zum Einfangen 
frei umherlaulender Hunde einzustellen. Für einkelangene Hunde ist eine Aus- 
lösungsgebühr zu entrichten, wenn in Einzelfällen bei. rassereinen Tieren und bei 
Vorliegen besonderer Begleitumstände von der Tötung Abstand genommen wird, 
Die Auslösungsgebühr stellt kein Sttalgeld dar, 

§ 5, Hunde, die von der Tollwut befallen oder der Seuche verdächtigt sind, 
müssen von dem Besitzer oder demienigen. unter dessen Aufsicht sie stehen, 
sofort getötet oder bis zu polizellichem Einschreiten abgesondert, und in einem 
sicheren Behälinis, wenn möglich unter Tester Ankettung, eingesperrt werden, 
Ist ein Mensch von einem der Seuche verdlichtigen Hunde gebissen worden, so Ist 
der Hund, wenn dies ohne Gefahr geschehen kann, nicht zu töten, sondern zur 
amtsärztlichen Untersuchung einzusperren. 

§ 6. Die Leichen getöteter oder gestorbener wutkranker oder wutverdächliger 
Tiere sind bis zur amtsiierärztlichen Untersuchung sicher und vor Wilterungs- 
einflüssen geschützt aufzubewahren. 

7. Die Austuhr von Hunden aus dem Sperrbezirk Ist nur mit Genehmigung 
der Kreispollzeibehörde nach vorheriger Untersuchung durch einen Tierarzt ge- 
stattet. Während der Überführung und am Bestimmungsort unterliegt der Hund 
den gleichen Beschränkungen, die für ihn zur Zeit der Ausfuhr am Herkunfisort 
vorgeschrieben waren. Als Ausfuhr ‚Im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht die 
vorübergehende Entlernung von Hungen aus dem gefährdeten Bezirk bei Spazier- 
gängen, Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten, Eine solche Entfernung Ist ohne 
kreispolizelliche Genehmigung und ohne tierärztliche Untersuchung, aber nur unter 
der Bedingung gestattet, daß die Hunde auch außerhalb des gefährdeten Bezirks 
mit einem sicheren Maulkorb versehen und an der Leine geführt werden, zur 
Ausfuhr von Jagdhunden aus dem Sperrhezirk Ist die nach Abs, 1 vorgeschriebene 
kreispolizelliche Genehmigung und tierärztliche Untersuchung nicht erforderlich, 
sofern die Tiere innerhalb des Gaues Wartheland verbleiben, Die in & 3 Abs, 1 
dieser Anordnung erwähnte Bescheinigung des zuständigen Kreislägermeisters be- 
rechtigt nuch zur Lösung ‚von Fahrkarten zum Transport dieser Tiere mit der 
Reichsbahn innerhalb des Reichsgaues Wartheland, 

A 8, Diese Vichseuchenpolizeiliche. Anordnung, tritt am Tage der Verölfent- 
lichung in Kraft, 

F 9, Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Viehseuchenpolizei- 
lichen: Anordnung unterliegen dan Strafvorschrilten der 66 74 bis 76 des Vieh- 
seuchengeselzes. s 

Lentschltz, den 8, Mai 1044. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz! 1. V. gez. Dr. Wagner, Regierungsrat, 


Der Landrat des Krolses Schleratz, Auf Grund des & 18 der Reichsgewerbe- 
ordnung wird dlfentiich zur Kenntnis gebracht, daß durch die Handwerksaufbau 
Ost GmbH. in Litzmannstadt, Ziethenstraße 56, der Ausbau und die‘ Instandsetzung 
der Fleischerei in Schleratz, Am Markt 2, beabsichtigt ist. Einwendungen hier- 
gegen sind bei. der Genchmigungsbehörde, Landratsamt 'Schleratz, Zimmer 11, bel 
der auch die Bauunterlagen eingesehen werden können, schriftlich oder zu Protokoll 
innerhalb einer Frist von 14 Tagen vom Tage der Ausgabe dieser Zeitung an: 


zubrinzen, 
Der Landrat des Kreises Schieratz, 


ak Karl Nr. 1-—310 
chnen, verlieren den Anspruch auf 


Dienstag, den 


Schleratz, den 9. Mai 1944. 


"noch nicht gültige nicht beliefert werden dürfen, 


Reichssportabzeichonbewerber des Kroisos Kutno, Anmeldungen zur 
für das Reichssportabzeichen. Am Freitag, dem 19, Mai 1044, 18.30 Uhr, 
Reichsbahnsportplatz Kutno, Ruben-Str., Vorbereitung zur Ablegung der X 
für das Reichssportabzelchen, Jeden Freitag um 18.30 Uhr auf dem gleichen 
platz. Kutno, den 12. 5. 1944. Die staatliche Snortaufsicht, 


— 2 


Die Organisation Todt sucht für Einsatz im Reichsgeblet und in den d 
Gebieten technische und Verwaltungskräfte aller Art, Sekrekirinnen, g 
pistinnen, Schreibkräfte, Nachrichtenführerinnen und -heiferinnen, fi 
nach TO. A., außerdem Wehrsold, freie Dienstkleidung, Verpflegung WARS 
kunft, Schriftliche Bewerbungen un das Personalamt der Organisation 
trale, Referat P. 21,, Berlin-Charlottenburg 9. 


Der Oberblirgermelster Kallsch, Ausgabe der Lebensmitiel- und Rauch 
der 63./64, Vorsorgungsperiodoe sowie der Zucker-, Marmolade- und gien 
Die Ausgabe der vom 29. 5, bis 23, 7. 1944 gültigen Lebensmittel- und E 
karten sowie der zucker, Marmeladen: und Eierkarten, gültig vom 29, 
17. 9, 1944, erfolgt in der Zeit vom 15. bis 20. 5. 1944, und zwar: 
Montag, 15, 5. 1944, Buchstabe A—H; Dienstag, 16, 5. 1944, Buchstabe 
Mittwoch, 17. 5. 1944, Buchstabe S—Z. Für Deutsche: Donnerstag, 18. 2 
; Freitag, 19. 5. 1944, Buchstabe I—R; Sonnabend, 2930 
Buchstabe S—Z. Die Ausgabe erfolgt in den nachfolgenden Ausgabeste 
zirk 1 (Feuerwehrgebäude, Am Markt). Bezirk II (Ernährungsamt,. Thüringer 
Zimmer 7), Bezirk III (Stadttheater, Eingang von der Prosnaseite), Bezit 
rufsschule, Siemensstraße), Selbstversorger erhalten inte Lehensmittelkarl 
falls in der oben angegebenen Zeit und Reihenfolge im Ernährungsamt, i 
Straße 1, Zimmer 25. Die Ausgabestellen sind geöffnet: Montag bis Fram | J } 
14 bis 19 Uhr, Sonnabend von 8 bis 12 Uhr. Die Aushändigung der Leven Jahrgax 
karten erfolgt nur an haushaltsangehörige Personen über 14 jahre. DIE Zum 
sind sofort bei Empfang am Ausgabetisch nachzuzählen, Spätere Roklani T 
werden in keinem Faile anerkannt. Verlorengegangene oder abhandengek 
Lebensmittelkarten werden in keinem Falle ersetzt, Die Geschäftsinhader 
nochmals darauf hingewiesen, daß vesfallene Lebensmittelkartenabschnitl® 
Zuwiderhandlungen werde 
Zukunft empfindlich bestrafen. Die Büros des Ernährungs- und Wirtschält 
bleiben in der Zeit vom 15, bis 20. 5. 1944 für den Publikumsverkehr ges% 
Die Reisemarkenabtellung bleibt geöffnet. Kalisch, den 11. Mai 1944, 
Der oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirtschaftsamt ah 
Zahnbehandlung der Hitler-Jugend. Der Reichslugendführer der NSDA® 
Jugendführer des Deutschen Reiches und der Reichsgesundheitsiührer bah 
lungen der Jahrgänge 1928/29 aufgerufen, sich einer Zahnbehandlung 
Ziel der Beseitigung aller Gebißschäden zu unterzichen, Die im „Jahre 1 
geborenen Jungen haben inzwischen eine schriftliche Aufforderung des HItIOMS 
Hannes erhalten, sich del einem Zaharzt oder Dentisten ihrer Wahl in den 
zu begeben. Jeder Junge des jahrganges 1928/29, dem diese Aufiordef# 
jetzt nicht zugegangen ist, nat sich sofort persönlich oder schriftlich bei dem 
der Hitler-Jugend (665) in Kalisch, Straße der SA Nr. 17, zu melden. DARS 
folgende Angaben zu machen: Zuname, Vorname, Geburtsdatum, Geburtsort, WA 
Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat die zur Durchlährung det 
sanierung notwendigen Maßnahmen mit Erlaß vom 23. 2, 1944 (8-2 1 
zum Pfiichtdienst erklärt. Gegen Jugendliche des Jahrkanges 1928/29 odef 
gesetzliche Vertreter kann daher nach & 12 (4) der JugenddienstverordnW 
25. 3, 1939 (ROBI. I 8. 710) mit polizeilichen Maßnahmen vorgegangen 
wenn sie dieser Aufforderung, sich zu melden, oder anderen zur Durch/ühfl 
Zahnsanlerung ergangenen Anordnungen nicht nachkommen, 
Der Oberbürgermeister als Kreispollzeib 


AGE 
Aalen 2,50 RN 
hr. Zeitungsgı 


in & 9 der Anordnung des Reichsstatthalters im Warthegau, Posen, iber 
kaufszeiten im Reichsgau Wartheland vom 10, März 1944 erteilten Ermas 
wird folgende Anordnung erlassen! 

1. Eine Bedienung von Schutzangehörigen polnischer. Volkszugehörigk® 
nicht stattfinden: a) in den deutschen Einzelhandelsgeschäften, die Fr 
führen, in der Zeit von 7—8 und von 17—19 Uhr: b) in den deutschen 
handelsgeschälten, die Backwaren lühren, in der Zeit von 6,30—10 W% 
17—19 Uhr; c) in gen deutschen Pleischereien von 7—10 und von 17 
d) in den anderen deutschen Einz6ihandelsgeschäften und In den deutschen, 
werksbetricben, die mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind, in der #5 
8—10 und von 17—19 Uhr, 

2. Schutzangehörigen polnischer Volkszugehörigkeit ist das Betreled” 
Einzelhandelsgeschäfte zum Zwecke des Einkaufs usw. zu den festgesetzten 
untersagt, | Berufstätigen Schutzangehörigen polnischer Volkszurehörigkeit d; 
Einkauf in deutschen Einzelhandelsgeschäften in der letzten Einkaufsstuntgji 
zwar an den Tagen Montag bis Freitag von 18—19 Uhr und Sonnabend von 
18. Uhr gestattet, Weitere Ausnahmen sind nur mit meiner Genehmigung 7% 

3. Die Inhaber oder kommissarischen Verwalter der deutschen Einzel 


fa Feind 


Wehe und t 
einen Fei 
ab, (P. 


Wahlk: 
geschäfte oder Händwerksbetricbe haben an der Ladentür oder an einer s0 bub 
außen sichtbaren Stelle den deutlich lesbaren Hinweis anzubringen; l lin, 14. 
Von . . . bis... Uhr kein Verkauf an Schutzangehdörige De Vale 
polnischer ‘Volkszugehörigkeit. alteldzug 
4. Zuwiderhandiungen gegen diese Anordnung werden nach & 6 der Veich ee unter 
über den Ladenschluß vom 21. Dezember 1939 (ROBI, I 8. 2471) in def t £ 
der Verordnung vom 6. April 1940 (RGBI, 1 S. 609) mit Geldstrafe bis zu I, age habe 
oder mit Haft bestraft, In besonders schweren ‚Fällen ist die Strafe OMER von rein 
und Geldstrafe oder eine dieser Strafen, del "hinausliefe 
5. Meine Bekanntmachung über Ladenverkaufszellen ‚vom 8. Novembtij 
tritt hiermit außer Kraft, r Mehr] 
Leslau, den 8. Mai 1944. Der Oberbürgermeister — Stadipollz@ ein Wie 
Dor Bürgermeister Pablanltz. Betrifft: Ausgabe der Lebensmittel- und PN dem Kri 
karten. Die Ausgabe der Lebensmittel- und Raucherkarten für die 63/4% von 4 
sorgungsperiode für den Stadtbezirk Pablanitz. erfolgt von Montag, den te, 
bis einschließlich Donnerstag, den 18. Mai 1944, in der Zeit von 8—16 En 5 
der Ausgabestelle, Alter Ring 2. Für deutsche Normalverbtaucher: am er Führe 
dem 15. Mai 1944 — Bezirk Süd: Zimmer 2 von Nr. 1—490, Bezirk Süd: de Gael“, ¢ 
von Nr, 491—780, Bezirk West: Zimmer, 3 von Nr, 2501—2800, Be "Sonn be 
Zimmer 5 von Nr, 4001—4640, Bezirk Nord: Zimmer 6 von Nr. 6008 D abenc 
Bezirk Nord: Zimmer 7 von Nr, 6301—6460; am Plenstag, dem 16. Mal MER VE Valer: 
Bezirk Süd: Zimmer 2 von Nr, 781—1170, Bezirk Süd: Zimmer 4 yon Nr en nur 
1500, Bezirk West! Zimmer 3 von Nr, 2801—3020, Bezirk ost: Zimmel? Wiralitä 
Nr, 4661-5200, Bezirk Nord: Zimmer 6 von Nr. 6461—6830, Pete Kalltätskre 
Zimmer 7 von Nr. 6831—7270; am Mittwoch, dem 17. Mai 1944 — Be 2 
Zimmer 2 von Nr, 1501—1620, Bezirk Süd: Zimmer 4 von Nr. 1621—1820 N rw 
West: Zimmer 3 von Nr; 3050—3400, Bezirk Ost: Zimmer 5 von Nr, 5228 eo 
Bezirk Nord: Zimmer 6 von Nr, 7271—7520. Bezirk Nord: Zimmer 7 
7521—7710; am Donnerstag, dem 18. Mai 1944 — Bezirk Süd: Zimme 
Nr, 1821—2050, Bezirk Süd: Zimmer 4 von Nr. 2051—2170, Bezirk West! a Volk i 
3 von Nr, 3401—3900, Bezirk Ost: Zimmer 5 von Nr. 5581—6000, Berit d 
Zimmer 6 von Nt. 7711—8170, Bezirk Nord: Zimmer 7 von Nr, 8171—84" 6 e, in de 
Freitag, gem 19, und Sonnabend, dem 20, Mal erfolgt die Ausgabe der Ka che auf 
den Landbezirk, In der Zeit vom 22, bis 31, Mai erfolgt die Ausgabe!“ Für die 
nische Normalverbraucher und Selbstversorger. Für deutsche Selbstversork a hl: 
die Ausgabe am 19. Mai in Zimmer 4 statt, Deutsche Nachzügler Küng „ Entwe. 
am 2. Juli und polnische Nachzügler am 3. Juli erledigt werden. Vom 15: ländigke 
31. Mai bleiben. sömtliche Büros geschlossen, Unaufschiebbar dringend Jetischen 
werden im städtischen Wirtschaftsamt von 11 bis 12 Uhr täglich erledigt ll 
marken, Urlauberkarten und Neuanmeldungen werden wie bisher erte Anderen 
ren der Ausgabetage fällt ger .Spätdienst am Dienstäg und Freitag 10% bedeuti 
Ausgabezeiten für die polnischen Lebensmittelkarten und die des Landbe® da 
bianitz werden besonders bekanntgegeben. Pabianitz, den 11. Mal 1044: Zu, raus 
Der Bürgermeister der Stadt Pau 
Der Bürgermeister der staut Pablamitz und Amtskommissar Pabian” 
Bekanntmachung über die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung für de’ 
Mai 1944. Die Auszahlung findet in der Stadthauptkasse, Schloßstraße 16 
statt, und zwar: Für Deutsche, Montag, den 15. Mai 1944. Für d 
Pablanitz: 8—9 Uhr, 'Sozialrentner (gelber Ausweis), 8—9 Uhr, Pliegekind 
Ausweis). 9—10 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis), von der It. ii 
10—11 Uhr, von der Nr. 151 bis: Ende; für Pablanitz-Land von 107 
Für Polen (blauer Ausweis), Für die Stadt pablanſtz: Sonnabend, den 20,%7 
8—9 Uhr, von der Nr. 1—200, 9—10 Uhr. von der Nr. 201—400, 107 
von der Nr. 401—600; Montag, den 22.5. 1944, 8—0 Uhr, von der Nr, 60 
9—10 Uhr, von der Nr. 801—1000, 10 — 11 Uhr, von der Nr. 1001 MI 
für Pablanite, Lang: Sonnabend, den 20, 5. 1944, von 10—11 Uhr. Tederi e 
e ist verpflichtet, den Unterstützungsausweis und gu 
sonalausweis (Volksliste oder Fingerabdruck) mitzubringen, Ohne Yon ky 
dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht ausgezahlt. ger, ple Die 
Dor Bürgermeister Ostrowo, Festsetzung der Straßenreinigungsgehühren AR esscavis! 
Rechnungsjahr 1944, Aul Grund des & 11 der Satzung der Stadt Helge dewisten si 
den Anschluß der Grundstücke an die Öffentliche Straßenreinigung Lom 31 her 
wird die Straßenreinigungsgebühr für das Rechnungsiahr 1944 auf 2,5 % darau 
Gebäudesteuernutzungswertes ‚festgesetzt, In den. Fällen, wo der gebt allen. 
nutzungswert noch nicht festgesetzt worden Ist und für undebaute Gt ute die E 
werden dle Gebühren nach den in & 11 (4) der angeführten Satzung fés Li? en 
Richtsätzen erhoben. AR Nigten 8 
Ostrowo, den 14. April 1944, Der Bürgermeister: gez. Kea ölschex 
Festsetzung der Entwässerungsgeblihren fur das Rechnungsjahr 1944, A i Das 
des § 14 der Ortssatzung und Gebührenordnung der Stadt Ostrowo Über Si bruch 
schiuß der Grundstücke an die Stadtentwässerung vom 2, 2. 1943. wird e en 
wässerungsgebühr für das Rechnungsjahr 1944 auf 2,5 v. H. des Gebit Si Geplan 
eee atar ceni 4 m n nordis 
strowo, den 15, April 1944. Der Bürgermeister: gez. Kein 
Genehmigt! Ostrowo, den 27, April 1944, 8 Der %% “liche G 
Probealarm, In den Vormittagstungen des Montag, 15. 5, 1944, wein 
Luftschutzort Ostrowo die Lultschutzsirenen probeweise in Betrieb ges 
dem Probebetrieb wird das Signal'flir die Entwarnung. dieses ist der hoig 
bleibende Dauerton, gegeben. Das Signal Fliegeralarm, dieses ist der ad. % 
schwellende Heulton, ertönt nur im Ernstfalle und wird beim Probebeifle 
ausgelöst. Da os sich hierbei um keinen Fliegeralarm handelt, ist ein W 
mäßiges Verhalten nicht erforderlich, Ostrowo, den 14. Mal 1944, i 
Der Bürgermeister als örtl, Lultschutzielter: ger. KO 
— — m p hi BU e a aaite aiL E DE 
Der Bürgermeister Welun, Lebensmitieikartenausgahe. Die Ausgabe det, 
mittelkarten für die 63/64, Zuteilungsperiode, gültig vom 29. 5. his 23: 
an die deutsche Bevölkerung erfolgt vom 17, vls 20. 5. 1044 während def 
stunden von 7 bis 17 Uhr, am 20, 5. jedoch. nur von 7 bis 14 Uhr, in dori 
ausgabestelle, Krakauer Vorstadt 33. Für Polen erfolgt die Ausgabe IM % 
von Montag, 22. 5., bis Sonnabend, 27. 5, 1944. und zwar buchse 
Montag A—F, Dienstag G—K, Mittwoch K—M, Donnerstag NP, Freit 
jeweils von 7 bis 17 Uhr, Sonnabend V—Z, von 7 bis 14 Uhr. obige 
Zeiten sind . einzuhalten. Anträge auf Bezugscheine werden Van 
Kartenausgabezeit nicht angenommen. Ebenfalls unterbleibt die verlängeif 
Ausstellung von Bezug- und Berechtigungsscheinen. Jeder Emplangsbetechh * 
sich genügend auszuweisen. Anderungen, wie Wohnungswechsel, Abwal Zu, 
usw, sind sofort der Kartenstelle zu melden, 
Welun, den 10.:Mal 1944. 


Der Bürger 


nn 
Der Bürgermeister Schieratz, Ausgabe der Lebensmittel. und 


Die Ausgabe der Lebensmittel, und Raucherkarten für den 63.64, 
absehnitt an die deutsche Bevölkerung und die gleichkestellten völkische 
heiten der Kreisstadt Schieratz erfolgt von Montam, 22, Mai 1044, % 
26. Mai 1944, in der Zeit von 7:30 bis 13 Uhr im Rathaus, Zimmer 8, Mau, 
Montag, 22. 5. 1944, die Buchstaben A-—F, Dienstag, 23. 5, 1044, die e 
G6—K, Mittwoch, 24, 5. 1044, die Buchstaben L—R, Donnerstag, 25, 3: V 
Buchstaben SV, Freitag, 26. 5. 1944, die Buchstaben W—Z und Selbst 
An-, Ab- und Ummeldungen erlolgen an den Tagen nur in der Zeit von 14% 
Für die Angehörigen polnischen Volkstums erfolet die Ausgabe ab 


17, Mai 1944, im Theatersaal und wird durch besonderen Aushang hekanf!i 
Schieratz, den 12. Mai 1944. f er Bürger 


